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68. Jahrgang 


Der ungetreue Staatsanwalt. 


Zu der bereits gemeldeten Verhaftun 
Anterprokurators am Bezirksgericht in Poſen, 
Dembec ki, läßt ſich der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
aus Poſen noch folgende Einzelheiten berichten. 
Bis E wurden dem Verhafteten vier Fälle 
der Veruntreuun nachgewieſen, von 
denen die charakteriſtiſchſten gr find: 

An der deutſch⸗polniſchen Grenze in 
Bentſchen wurden im Jahre 1923 bei einer 
Kevilfon 4000 holländiſche Gulden be- 

lagnahmt. Die 8 übergab die 
Akten dieſer Sache der Prokuratur. Dembecki als 
Referent für Sachen des betreffenden Bezirks er⸗ 
hielt bald darauf von ſeinem Vorgeſetzten den 
Auftrag, ſich nach Bentſchen zu begeben, um dort 
in ganz anderen Sachen Ermittelungen anzu⸗ 


des 


ly. Warſchau, 20. März. 


abermals eine ganz bedeutende Verſchlechte⸗ 
rung erfahren. Das Defizit beträgt nicht weni⸗ 
ger als 97 562 000 Zloty, das jind um 19 Millio- 
nen mehr als im Vormonat. Verringert hat ſich 
die Einfuhr um 29 898 000, die Ausfuhr aber um 
48 442 000 Zloty. 


der Namenstag des Marſchalls. 


ly. Warſchau, 20. März. 


ſteuen Bei diefer Gelegenheit ließ er ſich von Der geſtrige Namenstag Pilſudſtis hat ein 
dem Zollamt dieſe 4000 olandija Gulden aus, eigenartiges Bud in Warſchau gezeigt. Auf der 
zahlen. Seit dieſer Zeit fehlen die Akten einen Seite waren fämtliche Häuſer dez 


toriert, auf den Straßen herrſchte Feier⸗ 
tagsleben, während auf der anderen Seite 
der Feiertag von der Nationaldemokra⸗ 
tie boykottiert wurde. Die Aemter und 
Büros waren nicht geſchloſſen, lediglich 
die Senatskanzlei hatte 1 Angeſtellten 
freigegeben und auf eigene Fauſt Feiertag ange⸗ 
ſagt, während in der benachbarten Sejmkanzlei 
die Arbeiten vonſtatten gingen. Etwa 15 000 
Gratulanten erſchienen in Schloß Belvedere. Pil- 
jubjti ſelbſt hat jedoch niemanden empfan⸗ 

en, da er ſeit einer 8 e 

jett liegt. Auch die egterung die mit Mi⸗ 
niſterpräſident Bartel an 


über dieſe Sache; man fand lediglich eine Notiz 
vor, daß die Akten zuſammen mit dem beſchlag⸗ 
nahmten Betrage an die Kanzlei des 
Präſidenten der Republik geſandt wor⸗ 
den ſeien, was jedoch der Wahrheit nicht ent⸗ 


rach. 
n einem anderen Falle hatte das Poſener Ge⸗ 
richt er die Beſchlagnahme von 300 
amerikaniſchen Dollars erkannt. Auf 
Grund dieſes Au ag d. gab Dembicki der Ge⸗ 
richtskaſſe den Auftrag, den Betrag dem Gerichts⸗ 
diener auszuhändigen, der ſie angeblich bei der 
c die 200 einget en ſollte. Doch Dembecki ließ 
ch die 300 Dollar von dem Gerichtsdiener geben 
und pi e ſich Dies war im 
zu 1925. Dieſe Veruntreuungen kamen ans 
ageslicht, als die Zollbeamten an die ihnen 
Rach 1 zuſtehenden Belohnungen erinnerten. 
tach längeren Ermittelungen wurde der Täter 
entdeckt; in 3 weiteren analogen Fällen 
bet E Hab durch ihn 40 000 Zloty 
einge j 
aß über ihn die Anterſuchungshaft 
— werden würde, wußte un 1... 
24 Stunden vorher. Er legte ſich ins Bett und 
tellte ſich krank. Als er verhaftet werden 
Pte nahm er eine Heine Doſis Sublimat ein 
und brachte go mit dem auf Ane er einige 
ungefährliche Wunden bei. Auf einer Tragbahre 
ſchaffte man ihn ins Gefängnis. Der Verhaftete 
entſtammt einer Lemberger Familie und hieß 
früher D u b jti. 


Oberſekretär Lubus friſtlos 


entlaſſen. 


Der De Kurier“ in Königshütte meldet: 

„Am 16. März cr. wurde der Oberſekretär der 
Knappſchaft, Emanuel Lubos, der bereits 
ſeit 22 Jahren r ne Ehen iſt, felitios 
ohne Penſion entlaſſen. E. Lubos iſt der 
Bruder des im November v. Is. unter denſelben 
Umſtänden entlaſſenen Oberſekretärs Norbert 
Lubos. L hat bekanntlich * ſeiner Entlaſſung 
beim Völkerbund in Genf Beſchwerde 
eingelegt. Der Fall Lubos iſt auf der letzten 
a eg des Völkerbundsrates verhandelt worden. 
Beide Lubos ſind Familienväter und ſchicken ihre 
8 9215 in die deutſche Minderheits⸗ 

u le. 


Die pariſer Tributbeſprechungen. 


London, 20. März. (..) Der Pariſer Korres 
ſpondent des aily Telegraph“ meldet: Die 
of nen Beſprechungen zwiſchen den Sach⸗ 
verſtändigen über die Höhe der deutſchen 
Reparationsjumme haben bereits begon- 
nen. Außer Dr. Schacht hat auch der Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich, Moreau, eine 
Konferenz mit dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
Owen Young, gehabt, um die Forderungen 
Frankreichs zu erläutern. 

Der Neuyorker Korreſpondent des „Daily Tele- 
graph“ berichtet: Wenn die Pariſer Meldungen 
über den vom Sachverſtändigenausſchuß erwoge⸗ 
nen Reparationsplan zutreffen, wird dieſer 
— wenig nach dem Geſchmack der amtlichen 

telen in Waſhington fein, Es heißt, daß die 
ameritaniſche Regierung in dem Plan einen Ber- 
juh erblickt, die Alliierten aus dem „Repara⸗ 
tionsgemälde“ zu entfernen, ſo weit nicht der 

3 der Entſchädigung für die 
zerſtörten Gebiete in Betracht kommt, und dafür 
die Vereinigten Staaten als einzigen und wirk⸗ 
lichen Nutznießer der Reparationen ins Licht zu 
rücken. n Deutſchland und der übrigen Welt 
würde dadurch der Eindruck entſtehen, daß, abge⸗ 


er Spitze in corpore 


ilſudſti hat unzählige Geſchenke von 
Privatperſonen erhalten und 350 Urkunden, die 
ihn zum Ehrenbürger von ſämtlichen 
ER in der Umgegend ernennen. Der 
Kundfunt hatte am Nachmittag eine Kis der⸗ 
. zu Ehren Pilſudſkis veranſtaltet. 

Is die Feier zu Ende war, ließ ſich P . i 
telephoniſch mit dem Sender verbinden und be⸗ 
Genuß, den die Vorſtellung 


dankte ſich für den 
ihm bereitet hatte. 

Warſchau, 20. März. (Pat.) Nach Meldungen 
aus der Provinz haben alle Städte Polens den 
Namenstag des Marſchalls Pilſudſti feſtlich be- 

angen. In den Vormittagsſtunden wurden 
8 tgottesdienſte in den Kirchen ſämtlicher 

ekenntniſſe abgehalten, woran ſich Amzüge 
anſchloſſen. In den Nachmittagsſtunden und am 
Abend V und Theater⸗ 
vorſtellungen ſtatt. In Städten, wo größere 
Garniſonen ſtationiert find, wie Krakau, Qem- 
berg, Wilna, Thorn, Lublin uſw., wurden Trup⸗ 
penvorbeimärſche organiſiert. 


Eine Unterredung mit dem 


Senatsmarſchall. 


Warſchau, 20. März. Die polniſche Preſſe ver- 
öffentlicht eine neue Unterredung des nats⸗ 
marſchalls Szymanſki, die dieſer mit einem 
Vertreter des „Kurjer Poranny“ über die 
8 timmung im Senat pri Der 
enatsmarſchall erklärte folgendes: „Da ich die 
9 ſah, noch andere Stimmen zu e⸗ 
winnen, benutzte ich die Gelegenheit, als ja 
fübilge Senatoren an mich wandten, die ſelbſt 
as Gefühl hatten, daß es ihnen ungelegen 
ware, gegen die Regierung zu ſtimmen. So 
| lug ich denn in ihrem Namen dem Klubvor⸗ 
i zenden des Regierungsblocks im Senat, Herrn 
Roman, vor, bei den jüdiſchen Forderungen, 
die ichübrigens für berechtigt hielt, 
ein kleines Zugeſtändnis zu machen. Es 
ging nur um die Zuſtimmung des N 
locks für eine Entſchließung der Juden, in der 
1 Million Zloty für jüdiſche Schulen ver⸗ 
langt wurde. Es handelte ſich alſo nicht um eine 
Haushaltspofition, ſondern um ein Er forder⸗ 
nis. Ich hielt es für durchaus konſequent, 
dieſe wohlwollende Geſte den Juden 
gegenüber zu machen, bejonders nach der be⸗ 
annten Erklärung des Fürſten Lubomirſti 
um Vortage. 


Als Arzt habe ich "io 


an das Syſtem gewöhnt, 
nicht nur die Krankheit, ſondern auch den 
Kranken zu heilen. $ tat alles, was 
zu tun möglich war, und bat dreimal den Sena⸗ 
or Roman, den Vorſchlag von Leuten, in deren 
N es lag, zuſammen mit dem Regierungs⸗ 
lock zu ſtimmen, nicht zurückzuweiſen. 
Aber Herr Roman ging nicht darauf ein, beides 
S verknüpfen, und es fehlten zwei Stimmen. 
ieſe Politik war kurzſichtig, denn die Abſage des 


ſehen von den Unkojten für wirkliche Zerſtö⸗ Senators Roman rief eine den eigenen ter⸗ 
rungen, die ganzen Reparationsgelder „O'n fel eſſen widerſprechende Bewegung hervor. Es 
Shylod“ zugute kommen. Dies würde die wäre Bun anders gekommen, wenn 

noch ein Klub mit uns geſtimmt hätte. Die 


Vereinigten Staaten immer un populärer 
im Auslande machen, und es beißt daß 
die Waſhingtoner Regierung zu einer f 01 hen 
Regelung niemals ihre Zuſtimmung 
geben würde. 


Verfaſſung Frankreichs iſt mit einer 
Stimme Mehrheit durchgekommen, wir 
aber haben der Doktrin wegen ſechs Stimmen 
des Jüdiſchen Klubs zurückgeſtoße n.“ 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 21. März 1920 


Verſchlechlerung der Handelsbilanz. 


(Telegramm unſeres Wgxſchauer Berichterſtatters.) 


Die Handelsbilanz hat im Monat Februar de 


11 wurde nicht zu ihm vorgelaſſen. 
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der Mann vor der Tür. 


Von Axel Schmidt. 


Trotzki hat ſich durch den Korreſpon⸗ 
denten der „B. 3.“ an die Oeffentlichkeit 
gewandt, um Stimmung für ſeine Ein⸗ 
reiſeerlaubnis nach Deutſchland zu machen. 
Er motiviert ſeinen Wunſch, in Deutſch⸗ 
land wohnen zu dürfen, mit der Tatſache, 
daß er bereits 1926 längere Zeit incognito 


Zu dem geſtrigen Feſtakt, 
ends in der Univerſitätsaula 
ſtattfand, erſchienen der Wojewode Borkowſki, 
der Kommandierende General Dzier ? anow⸗ 
jti, General Sochaczewſi und die Abgeord⸗ 
neten Dr. Surzynſti, Chmielewſki, Eiſzak und 
Boczon. Nach einem Marſch, der von der Kapelle 
des 58. Infanterie⸗Regiments geſpielt wurde, er- 


Poſen, 20. März. 
r um 8 Uhr 


öffnete der Abgeordnete Dr. Surzynſti den Feſt⸗ in der Behandlung Berliner Aerzte ge- 
akt. Nach Darbietungen des Chors „Echo“ weſen, und diefe wieder zu Rate ziehen 
(„Laube Mater Polonia“ und „Ritterlied“ von will. Weiter betont Trotzki, daß er feiner: 


Mlaſzynſti) hielt der Schulkurator Dr. Na my 15 
8 


einen Vortrag über 50g 125 „Pilſudſti als lei Agitation treiben, ſondern nur wiſſen⸗ 


ſchaftlich arbeiten wolle. 1 * 

Es ſei ganz davon abgeſehen, daß die 
Anweſenheit Trotzkis in Deutſchland leicht 
einen zweiten Fall Wo row jti hervor- 
rufen könnte. Bekanntlich wurde in der 
Schweiz dieſer bolſchewiſtiſche Diplomat 
von einem geflüchteten ruſſiſchen Mon⸗ 
archiſten, deſſen Eltern und Geſchwiſter von 
Bolſchewiſten ermordet waren, erſchoſſen. 
Bei der erbitterten Feindſchaft zwiſchen 
Staliniſten und Trotzkiſten, erſcheint auch 
ein Attentat von linker Seite nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. So ſchwerwiegend derartige Er⸗ 


Erzieher des Volkes“. Die Feier ſchloß mit dem 
Lied der erſten Brigade, das wiederholt 
werden mußte. 

Die „Gazeta Zachodnia“ meldet aus Berlin, 
daß der dortige polniſche . Knoll zu 
Ehren des Marſchalls Pilſudſti einen Raut für 
die Regierungskreiſe, das diplomatiſche Korps 
und die Geſellſchaft veranſtaltet habe. 

n Lodz iſt nach einer Meldung der „Pat.“ 
unter ſehr zahlreicher Beteiligung der Arbeiter- 
Ihaft im Fabrikſaale der Werke von Scheibler u. 
Grohman eine Pilſudſkifeier abgehalten worden. 


vor der Entſcheidung. 


8 ly. Warſchau, 20. März. 
Die polniſche ſozialiſtiſche Partei hat 


i A ent eute wägungen auch find, engen, Tir 
einen überaus ſcharfen Aufruf gegen den ; wei inreiſeerlaubnis 
Regierungsblock und die Ka ional⸗ eine Verweigerung der Einreiſee 


demoktatie erlaſſen. Sowohl das Wer: ift ein anderer Grund. 


aſſungsprojekt des Blocks, als auch die geheimen 


Pläne der anderen ſeien dar die Rechte größten Gegner gegenüber müſſe das Hei- 
r Arbeiter ei nzulgränten und die ſoziale lige Aſylrecht gewährt werden. Was dem 


Entwicklung Polens um Jahrhunderte 
ve TIER Die en ei⸗ f 

ung in dem Kampf um die Demofratie und 
um die Zukunft der Arbeitermaſſen in Polen ſei 
gekommen. 


Im Fall Trotzki aber han⸗ 
Ht um das Aſylrecht (d. h. 


„ Eee 


* — 

Der „Robotnik“ ſchreibt zu dieſer n 
aus ihr ginge hervor, Da, ber Senatsmarſcha 
fih „öffentlich“ an der aktiven Politik betei- 
lige, und daß er der Meinung ſei, daß die Ab⸗ F 
ſtimmung der Senatoren Koerner und Davidſon 
eine Art „leiģtjinnige Rache“ für den 
„Doktrinismus“ des Herrn Roman gemelen. fei. 
Die Senatoren Koerner und Davidſon würden 
wahrſcheinlich ihr eigenes olitiſches Gewiſſen 
verteidigen, jedenfalls ſei die Unterredung 
des Senatsmarſchalls als eine in der Geſchichte 
des Parlamentarismus ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung zu betrachen. 


— — 
Die heutige Sejmſitzung. 

Wa 20. März. 
bee ye * ne er mel 
aeg inc ukrainiſchen Abg. Janine! 
ailean — * 90 > 4 
immt ar ae Dann kommt der 2 der 
. P. S., der Wyzwolenie und der Bauernpartei 
Abänderu der Ko tion zur 


ber di 
ferner der Geſetzentwurf r die innere 


p 
0 von 100 Millionen 310 Bauzwecken 
und ein Antrag über die a en von 
Arbeitern des Tabak⸗ und Spiritusmonopols. 


Sollen 
auch dieſe 60 Trotzki⸗Anhänger ihrem Herrn 
nach Deutſchland nachfolgen dürfen? Dieſe 
Frage aufwerfen, heißt ſie ſchon ver⸗ 
neinen. Dann aber iſt es konſequent, das 
Geſuch Trotzkis abzulehnen. Selbſt 
die weit links ſtehende Berliner Zeitſchrift 
„Das Tagebuch“ verſieht einen Aufſatz von 
Trotzki mit der Vorbemerkung, daß Trotzti 
von ſeinem Standpunkt aus, Stalin wegen 
jeder Handlung einen Schurken nennen 
könne, nur nicht wegen der einen: daß er 
die von Trotzki gewollte Diktatur auch 
gegen Trotzki anwandte. 

Vergaß man in Deutſchland ſchon, daß, 


9 13, Stelle hebt * Kerr, „Segen den 1 als Trotzki an der Macht war, vom Bolſche⸗ 
nanzminiſter e cho i 3 
ar shai mig Ea die Erörte En dieses wismus Hunderttauſende hingemor 


det wurden, die nichts anderes verbrochen 
hatten, als „Bourgeois“ zu ſein? Darunter 
ungezählte Frauen und Kinder. Da⸗ 
mals hat Trotzktimitkeiner Wimper 
gezuckt, ſondern dieje Opfer zur Aufrich⸗ 
tung der Diktatur des Proletariats für 
nötig gehalten. So mutet jetzt ſeine Ent⸗ 
rüſtung über Stalins Brutalitäten gegen 
ihn ein wenig wehleidig an, und der 
Appell des Todfeindes des Kapftalismus 
an die Großmut bürgerlicher Staaten 
iſt nicht angebracht. Für Deutſch⸗ 
land, wo die Demokratie. dank dem ziel⸗ 
bewußten Eingreifen des Sozialiſten Ebert 


Antrages en Zeit mangels auf Don⸗ 
nerstag getagt werden wird. 


Konferenz. 
War 20. März. Der Miniiterprä t 
Bartel ate - Ai s 
ferenz mit dem 


gejtern. wieder eine ne e Kon⸗ 
taatspräſidenten im alob. Die 
Konferenz dauerte zweieinhalb Stunden. 
Aus den Kommiſſionen. 

Bay In 20. März. Der Verfaſſungskommiſ⸗ 
ſion wir Perm der Antrag des Regierungsblocks 
über die Permanenz der Beratungen des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes erörtern. In der. Unter: 
richtskommiſſton kommen Anträge über die Rege- 
lung des Schulweſens der nationalen 
Minderheiten zur Sprache. 


den Sieg davontrug, iſt für Männer wie 
Trotzki, kein Platz. Sie find als Muſter 
ohne Wert abzulehnen. So wenig Deutſch⸗ 
land etwas für General Sſuchomlinow und 
ähnliche ruſſiſche Flüchtlinge übrig hat, ſo 
wenig Deutſchland es verſteht, daß ſie ſich 
gerade Deutſchland als Zufluchtsland 
ausſuchten, das ſie, als ſie an der Macht 
in Rußland waren, nicht genug 
ſchmähen konnten, — fo ijt bei ihnen 
dennoch der Begriff Aſylrecht anzu⸗ 
wenden. Bei Trotzki, der bis zum heu⸗ 
tigen Tage fanatiſcher Bolſchewiſt blieb, 
liegt die Sache grundſätzlich anders. 
Trotzti wie Stalin ſind beide Tod⸗ 
feinde der bürgerlichen Staa⸗ 
ten. Und zwar iſt Trotzki, was immer 
vergeſſen wird, der radikalere von 
beiden. Sie gerieten ſich im Kampf um 
die Macht in die Haare, dabei erwies ſich 
der Tatmenſch Stalin als ſtärker wie 
der Literat Trotzki. Deutſchland hat keinen 
Grund, in dieſem perſönlichen Konflikt der 
beiden Balſchewiſtenführer irgendwie Stel⸗ 
lung zu nehmen. Käme Trotzki wieder zur 
Macht, ſo würde der Terror gegen die ſog. 
konter revolutionären Elemente in derſelben 
Weiſe wie jetzt fortgehen, nur würden an 
Stelle Trogfis und feiner Anhänger — 
Stalin und Genoſſen das harte Brot der 
Verbannung zu ſchmecken bekommen. Auch 
iſt es nicht von der Hand zu weiſen, daß 
Trotzti als Sieger die Propaganda für die 
Weltrevolution in verſtärktem 
Maße aufnehmen würde. 

So iſt zu hoffen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung feſt bleibt und Trotzki die Einreiſe⸗ 
erlaubnis verweigert. Die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Herrſchaften mögen ihre häus⸗ 
lichen Streitigkeiten in Rußland aus⸗ 
fechten, Europa aber mit ihnen 
verſchonen. Deutſchland wenigſtens iſt 
zu gut dazu, um das Sibirien des Bolſche⸗ 
wismus zu werden. 

— — 


Die traurigen Leute 


aus der Provinz. 


Die Warſchauer Preſſeagentur „Preß“ hat 
dieſer * folgendes Kommuniqué an die pol- 
niſchen Blätter geſandt: 

„Verſchiedene Kommunalverbände beginnen 
mehrfach Inveſtierungsarbeiten, ohne genügendes 
Kapital, in der Hoffnung auf Kredite aus der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego. Die Kredite 
dieſer Bank find gegenwärtig eingeſchränk: 
worden. Die Kommunalverbände ſtellen jed 
die Bank vor vollendete Tatſachen und üben au 
die Direktion einen gewiſſen Druck aus, indem 
ſie auf kataſtrophale Folgen im Falle einer 
Kreditverweigerung hinweiſen. 

Miniſter Skladkowſkti hat in letzter Zeit 
verſchiedentlich Meldungen über die vom finan⸗ 

iellen und wirtſchaftlichen a eis ungeſun⸗ 
en Methoden der Kommunalverbände erba ten, 
und allen Wojewoden dementſprechende Inſtruk⸗ 
tionen erteilt. ; 

Der Herr Miniſter hat empfohlen, die Kommu⸗ 
nalverbände darauf aufmerkſam zu machen, dah 
die Anſicht, als ob die Landeswirtihaftsban 
über re gr und unerſchöpfliche Kredite 
verfügt, irrig ift. Die ſchwierige Lage, in di 

die Rommunalverbände durch eine ſolche jis 
nanzpolitik ang kann durch die Unmöglich⸗ 


teit der Einlöſung von Verpflichtungen gegen ⸗ 
über der Bauunternehmern be verj gi ? m: 
mert werden. Eine ſolche Politik unter: 


gräbt auch das Vertrauen zu den Kom⸗ 
munalverbänden und e wert ihnen nur noch 
anderweitige Kreditmöglichkeiten.“ 

Der Grund zur Veröffentlichung dieſes Kom⸗ 
muniqués follen dem „ABC“ zufolge, die 
traurigen Leute aus der Provinz“ 
fein, Ein ſolches Bild der Zuſtände entrollt das 
erwähnte Blatt: ; 8 

„Auf dem Warſchauer Pflaſter trifft man in 
letzter Zeit immer mehr traurige Leute an, die 
mit einer zielengzohen Aktentaſche beladen von 
Bank zu Bank wandern und ſich ſtundenlang in 
den Wartezimmern unferer Finanzpotentaten er- 
umdrücken. $ 

Es find dies Vertreter verſchiedener Kommu: 
nalverbände, Kreisausſchüſſe und Genoſſenſchaf ⸗ 
ten. Vor einem oder zwei Jahren ſah man ſie 
— pba und triumphierend, voll Lebensluſt und 
Arbeitseifer. Ein ſolcher Herr aus Wolomin, 
Brzezany oder Turka erzählte liche Geſchich⸗ 
ten, was man jetzt in ſeinem Kreiſe tun werde. 


„Wunder geſchehen, mein Lieber. Armſelig 
ing es bei uns zu, von Krediten keine Spur, 
aum konnten die notwendigſten Ausgaben be⸗ 
ſtritten werden. Plötzlich erhalten wir von der 
Landeswirtſchaftsbank ein reiben, mit der 
Aufforderung, einen Plan der beabſichtigten In⸗ 
veſtierungen vorzulegen. Wir beſchreiben ganze 
Seiten, legen Dokumente bei und fahren zu den 
Warſchauer Direktoren. Welch angenehme 

Sie verſprachen uns einen Schla 

Krankenhaus, Schulgebäude! Millio⸗ 
nen ſollten zu uns ſtrömen. Nach einer Woche 
legen wir bereits Fundamente unter 7 Gebäude.“ 


Heute klagen dieſelben Leute verbittert und 
verſtimmt: 

„Das alles hat man uns verſprochen. Wir 

4 die Arbeiten begonnen — und Der 

Id 

an verſprach 


eit Monaten mit ungedeckten Dächern da. 
und Arbeit gehen zugrund. 

6 Millionen und gab 1%. Jetzt ſehen wir von 
nirgendwo Hilfe.“ — 


Wahrſcheinlich ſind die Wanderungen der 
„traurigen Leute aus der ot den Zentral⸗ 
behörden läſtig geworden, was fie zu dem er- 


wähnten Kommuniqué veranlaßte. x Ä 
ine Ausführungen verfieht das „A BC“ mit 


folgendem Schlußtommentar: 


e Regal entnahm der Unbekannte eine 


am Tatort ei 


* Poſener Tageblatt 


„Herrn Miniſter Skladkowſki gebührt ohne 
Zweifel Dank für fine Warnung. Es ift 
nur ſchade, daß dieſelbe nicht vor einem Jahr 
erfolgt iſt. Es wäre viel Enttäuſchung und 
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ge 5 
. > * 


1. 


27 


2 


Göttingen 


Schaden vermieden worden, und in den Bor- ordentlich fa Nat ) 
Reihen einſt freu- | beratungsgegenjtands die Bildung eines Arteils 
chlachthöfen, TChauſſeen und faſt verhindern. 

y —e 


immern würden nigi lange 
iger Schöpfer von 
ſſerleitungen herumſtehen. 


A 
6 


2 
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NnOover 


Anſchluß Braunſchweigs an Preußen? 
Der Landesverband . der Deutſchnationalen Volkspartei hat in einer außerordentlich 


ſtark beſuchten Sitzung den 
Ber en in De are einzutre 
ef 


ub ift eine 
allen Seiten von preußiſchem Gebiet unſchlo ur 
er 


eſchluß gefaßt, die Fraktion der 
unverzüglich einen Antrag ein 14 wonach die Regierung erſucht werden 

en wegen des Anj — — Braunſchweigs an Preußen. Der 
olge der mißlichen Finanzlage von Braun 


eauftragen 


artei im Landtag 
ſofort mi 


fon, 


njere Karte zeigt das von 


weig. — 
9 eile auf 


Land Braunſchweig (die punktierten 
Skizze). 


Graf zu Stollberg⸗Wernigerode ermordert. 


hinterrücks 


Liegnitz, 19. März. 


Geſtern abend gegen 11 Uhr iſt der Beſitzer der 
Maferatshertſchaft Sennomit im Kreiſe Schönau, 
Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, in ſei⸗ 
dem Arbeitszimmer, auf dem Sofa kend und 
leſend, von hinten durch einen Kop au 
tötet worden. Die bisherigen Ermittlungen 
laſſen darauf Nabe n daß in dem Schloß Ein⸗ 
brecher oder Diebe geweſen ſind, die auf dem 
Rückweg den Grafen getötet haben. Die Ermitte⸗ 
lungen werden von der Oberſtaatsanwaltſchaft 
Hirſchberg und der Landeskriminalpolizei Liegnitz 
eführt. Bisher fehlt von den Tätern noch Jede 


ur. £ 

— im 57. Lebensjahr ſtehende Graf Eberhard 
u Stolberg⸗Wernigerode bewohnt ſeit vielen 
ahren das Schloß Jannowitz. Er hatte noch 
geſtern nachmittag einen Spaziergang in die Um⸗ 
gegend von Jannowitz unternommen und kehrte 
gegen 6 Uhr abends zurück. Nach feiner Rücklehr 
egab er ſich in ſein im erſten Stockwerk gelegenes 
Arbeitszimmer und blieb dort allein. Der 
u in ber ringen unbemerft in das 
Schloß hineingeſchlichen und ſich dort in einem 
der vielen Zimmer verborgen gehalten haben. 
Von einem auf dem Treppenflur angebrachten 
agdfl g 
er 


äter 


des 3 entſicherte ſie und drang mi 
Cafe e ten Waffe in das Arbeitszimmer des 
rafen ein. Der Graf ſaß auf dem 3 und las. 
n dieſem Augenblick wurde er durch einen N 1700 
interrücks niedergeſtreckt. Auf die Detonation 
eilte das loßperſonal in das Arbeits⸗ 
zimmer und fand dort den Ueberfallenen mit 
einer ſchweren Schußverletzung bewußtlos auf. 
Ein aus Jannowi rbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod ſeſtte en. 
Nach fahr des Tatbeſtandes durch den 


erſchoſſen. 


drungen und am rechten Auge wieder herausge⸗ 
kommen und hat an der Ausſchußſtelle eine ſchwere 
und große e hervorgerufen. Nach dem 
ärztlichen Gutachten muß der Schuß aus einer 
Entfernung von etwa drei oder vier Metern ab⸗ 
egeben worden ſein. Die Wirkung war ſofort 


ge- Pa 


ödlich. 

Die Tue 27 aus dem Beſitz des 
Grafen Eberhard. Es handelt ſich um eine Jagd⸗ 
flinte, die man ſpäter auf dem Treppenflur fand. 

In den erſten Nachmittagsſtunden begann man 
mit den Vernehmungen der Hausangeſtellten. 
Dieſe konnten kaum wichtige Angaben maen u 
betonten dur wan e erſt auf die Detonation 


der Schüſſe hin aus ihren Schlafgemächern aufge⸗ u 


dem Schloſſe geeilt 


— · 


chreckt worden und ſofort na 
wären. Auf dem 50 
gusna zu Stolberg: Wernigerode, den älteſten 
ohn und ajeratsherrn bewußtlos am Boden 
liegend auf. Er erzählte ſpäter den Herbeigeeilten, 
baj Diebe im loſſe jeien. Die Angeſtellten 
pe ten das ganze Haus ab, fonnten aber von den 
ätern nirgends eine Ir — finden. g! der erſten 
Etage befand z bdie Gattin des Getöteten, die 
von ihrem Schlafzimmer aus laut um Hilfe rief. 
Als man in das Arbeitszimmer des Grafen ein⸗ 
Fo fand man dieſen, auf dem Sofa ſitzend, 
uf. 


a 
Nachdem die Vernehmungen der Angeſtellten 
beendigt waren und weitere 


eit ge⸗ 
ie Toi⸗ 


If Uhr nochma 

Amtsvorſteher Klingberg wurden geſtern abend lette aufſuche r 

die weiteren Ermittlungen abgebrochen, nachdem | tápe des sen o . 

man das ganze Sf und auch die m Pot on junge Graf den Raum wieder verlaſſen wollte, 

Baulichkeiten vergeblich nach dem Täter abge | will er plötzlich gehört haben, wie der Sóub fiel. 
er ganze Ort wurde nach ver Beim Eintreten in das Arbeitszimmer fe 


Be hatte. Auch 
ächtigen Perſonen durchſucht und der Bahnver⸗ 
kehr zwiſchen Jannowitz, Liegnitz und Hirſchber 

einer ſcharfen Kontrolle unterzogen. Bisher feh 

aber jede Spur von dem Täter. 

Im Laufe des heutigen Vormittags wurden die 
Ermittlungen fortgeſetzt. Aus Liegnitz wurde 
unter Leitung des Kriminalkommiſſars 
von der Landeskriminalpolizei die Mordkommiſ⸗ 
ſion nach dem Tatort entſandt. 


die Bluttat. 


abend 
e , Nahe Sara 


. 


ommiſſion der 
ndl 


ſtſtellung machen, da ehälter des 
Schloſſes au reger und daß alles ordnungs⸗ 
emäß verſchloſſen war, und daß auch ſämtliche 
Farbe von innen gr. waren. 
wurde der Verdacht, daß Tat von Überraſchten 
Einbrechern verübt ſein könnte, hinfälli ir⸗ 
gends konnte man eine Spur von einem Einbruch 
entdecken, jo daß man wte N. der Ueber⸗ 
gelangen mußte, daß der Mörder in dem 
Velaundentreis des Getöteten zu ſuchen war. 


Der Tatort ſelbſt — es handelt ſich um das im 
Erdgeſchoß gelegene Arbeitszimmer des 3 — 
wies keinerlei . auf. Der tödliche 
Schuß iſt von hinten in die Schädeldecke einge⸗ 


ryhaupt 


babe fid 
eſchleppt 


ei. Er 
des Schloſſes 


Graf Chriſtian Friedrich zu Stolbe 
e A 8 


i verhaftet. 
be > 4 2 
R = ty 5 1 (R.) Der Sohn des er⸗ 


Stolberg⸗Wernigerode auf 
— — Graf Chriſtian 4 Stolberg: 
e eee 

„ rſch⸗ 
berger En ar eingeliefert. worden, 


Techniſche Probleme der 
Tribullöſung. 


Der in der letzten Vollſitzung des Pariſer Sach⸗ 
verſtändigenkomitees zur Disku gelangende 
und bereits vorher ausführlich bekannt gegebene 
Plan zur Schaffung einer Bank für 
internationale Zahlungen zeigt, daß 
ſich die Bemühungen bisher und a rzeit im 
weſentlichen au Bad AA Probleme einer 
angeſtrebten kün igen eparationslöſung konzen⸗ 
trieren. Das erklärt gugleid die Schwierig⸗ 
keiten, die in der We gung der Pariſer Ver⸗ 
handlungen für die Oeffentlichkeit beſtehen; denn 
ſelbſt wenn alle Beſprechungen öffentlich wären 
und regiſtriert werden könnten, würde die außer⸗ 


nd deren Rangverhältnis 


Ae ſie den Grafen b 


liche Natur dieſes Haupt⸗ 


Während eine zielfekung gemeinverſtändlichen 
Charakters lediglich die Feſtſetzung einer deut⸗ 
(ben Geſamtſchuld und der darauf zu leitenden 
Jahresraten zu umfaſſen ſcheint, ſind in der Tat 
alle bisherigen Erfahrungen und Ergebniſſe der⸗ 
art, daß die techniſchen Fragen eine Voraus⸗ 
ſetzung für die Erreichung ſolcher Ziele bilden. 
Ohne daß der gegenwärtig vorliegende Plan da⸗ 
mit irgendwie bewertet werden ſollte, ergibt es 
s aus feiner Veröffentlichung, daß er an ſolche 
rfahrungen anknüpft; denn in der Bekannt⸗ 
gabe wird die Notwendigkeit einer neuen Orga⸗ 
nijation einmal mit derjenigen eines Abbaues 
„vorübergehender Kriegsorgani⸗ 
ationen zur Empfangnahme der 
eparations zahlungen“, zweitens aber 
damit begründet, daß die Erſetzung einer poli⸗ 
tiſchen durch eine finanzielle Organi⸗ 
1 notwendig ſei und ſchuͤeßlich mit ihrer 
ufgabe, die gropen neuen internationalen Geld- 
bewegungen zu handhaben. Aber nicht bloß die 
Geldbewegungen koeien das Problem dar, fon- 
dern erſtens die Aufbringung, zweitens Die 
„ drittens die Verwer⸗ 
tung dieſer Gelder, und viertens ihre 
Einwirkung 1 Staatshaushalt 
und Wirtſchaftsentwicklung des Schuldnerſtaats, 
und zwar in ihrem Verhältnis zur Wirtſchaft der 
Empfängerſtaaten. Das ſind die Fragen, die 
rein techniſch, ohne dieſes eee wichtige 
Broblem len, wie Deutſchland den erforder⸗ 
ichen Ueberſchuß zur Leiſtung der Zahlung ſelbſt 
erarbeiten könnte. 

All dieſe Probleme werden weiter 
. durch die Notwendigkeit einer 
Berückſichtigung der Fare ations: 
wirkungen in verſchiedenen beteiligten Län⸗ 
dern, vor allem in Deutſchland. Es hat ſich bei 
der Preſſeerörterung der letzten Tage bereits ge⸗ 
leigt; . die gung zu einer völligen Ver⸗ 
ennung dieſer Wirkung ſtellenweiſe beſteht. Daß 
man die rein rechneriſche Tatſache einer Ent⸗ 
laſtung des Staatshaushalts von den Schulden 
— die durch die Inflation aufgezehrten früheren 

nleihen gleichſetzen möchte mit einer Erleichte⸗ 
rung des Schuldners, die ihm alſo größere Repa⸗ 
rationsleiſtungen ermöglichen müßte. Der Schuld⸗ 
ner ijt aber nicht der Neichshaushalt, ſondern das 
deutſche Volt; und dieſes hat in feiner Gez 
ſamtheit durch den Sorang genau joviel ver- 
loren, wie der Staatshaushalt zuzüglich einzelner 
8 Nutznießer, nicht 7 t im Auslande, 

abei gewonnen, bzw. an Verpflichtungen herab⸗ 
geſetzt bat Gerade hieraus ergibt ſich die zwin⸗ 
gende Notwendigkeit, Kapital erſt wieder zu er⸗ 
arbeiten; die logiſche Reihenfolge wäre 
dabei die Wiederherſtellung einer aus⸗ 
reichenden eigenen Kapitalmacht, 
um aus ihren Erträgen im Inland die Ueber⸗ 
ſchüſſe zu ziehen, die dann ans Ausland 
transferierbar werden. Der Ausgleich des be⸗ 
ſtehenden Mißverhältniſſes, das durch 
eine paſſive Handelsbilanz andauernd noch vers 
ſchärft wird, iſt bisher im „ 
mit Hilfe von Auslandsanleihen 
vollzogen worden; deren ſich anhäufende 
Zins⸗ und ee e eee und 
klonszahl felt 5 e der Pepita 
nszahlungen jelbit. et ein weiteres tech⸗ 
iſches Problem deſſen Löſun $ 
Rahmen des jetzt erörterten 


Schließlich iſt bekannt, daß die Beſtrebun⸗ 
gen zur Mobiliſierung eines Teiles 
der . Kapitalſchuld von verſchiede⸗ 
nen Gläubigermächten angeſtrebt wird. Aus⸗ 
hrungen, wie ſie z. B. jetzt der Präſident der 
ondoner Barclays Bank, F. C. Goodenough 
in deren Jahresbericht, abgeſchloſſen vor Zu⸗ 
e der Sachverſtändigen, macht, zeigen, 
aß ſich in den Gläubigerländern die Meinung 
Bean ebildet hat, man könne mit einer ſolchen 

obiliſierung ein 21 Ziel verfolgen: ein⸗ 
mal die finanzielle Erleichterung für die Emp⸗ 
. und zweitens eine Erhöhung der 
deutſchen Verantwortlichkeit für die Aufbringung 
und Uebertragung der Jahresraten. Auch dieſe 
Auffaſſung iſt abwegig, inſoweit dabei unter⸗ 
ſtellt wird, daß die bloßen deutſchen 1 
gen ge Are unten, um die Zwangläufigkeit 
wirtschaft cher Entwicklungen und die Ein⸗ 
wirkung der Annahmebereitſchaft des Auslandes 
ür deutſche Güter, die einzigen wirklichen Werte, 
ie jeder Zahlung zugrunde liegen, auszuſchalten. 
Und erſt recht, ſufowdeit damit unterſtellt wird, 
daß nicht auch ohne einen derartigen Zwang, der 
zwiſchen einer Ba en und einer Handelsſchuld 
unterſcheidet, Deutſchland jede Anſtrengung ge⸗ 


n X 
gernſeh · verſuche Berlin— London. 


n den le Tagen follen die erften draht- 
oſen Fernſeh⸗Experimente zwiſchen Berlin und 
London ihren Anfang nehmen. Es handelt iich 
um die Erprobung eines von dem engliſchen 
Erfinder Baird konſtruierten Fernſeh⸗Apparateg, 
der ſich in England bereits erfolgreich bewährt 
haben und nunmehr auf feine Brauchbärkeit über 
Aae Entfernungen geprüft werden ſoll. — 
nes Bild zeigt den Erfinder vor feinem 


Ss 


© im 
P ə 
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bei Erkältungsanzeichen, 
rheumatischen Schmerzen 
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auf das Gemütsleben unſeres Volkes einen ver- 
edelnden Einfluß auszuüben. Um dieſes Ziel 
ganz zu erreichen, muß das Singen wieder mehr 
in die 1 hineingetragen werden; beſon⸗ 
ders unſere Kinder kennen unjere ſchönen deut- 
ſchen Lieder hp gar nicht mehr. Die Schule tann 
bei unſeren heutigen Schulverhältniſſen dieſe 
Aufgabe in vielen Fällen nicht mehr erfüllen. 
Da iſt es gan e eine edle und hohe Aug: 
ollten. Wehe dem Manne, der an einem ſolchen gabe unjerer deu ſchen Frauen, der Mütter und 

age den Frauen auf unrechte Weiſe in den Weg | der erwachſenen Töchter, hier helfend einzutreten. 
kommt. ie Soldaten, die auf Poſten ſtehen, | Dieje Tatſache und der Umſtand, daß die Reſte 
nein, wie erzürnte Nachegöttinnen wehren die vieler kleinerer Männergeſangvereine in gemiſch⸗ 
Frauen den Eingang in ein noch nicht ge | auf- | ten Chören aufge 1 8 ſind, haben den Bund 
geräumtes Zimmer. Doch auch das große Keine- dazu geführt, aud die gemif ten Chöre aufzu⸗ 
machen geht vorüber. Iſt es vorbei, fo geſtehen nehmen, um fo alles zu vereinigen, was in unſe⸗ 
auch die Männer ein, daß es notwendig war; 
allgemein aber iſt die Freude, daß das Per 
Reinemachen wieder einmal vorüber iſt. A. M. 


laſſen, oder als ob die Wohnung in einen Artil⸗ 
lerieunterſtand verwandelt ſei. Weit geöffnet 
ind alle Türen und Fenſter, auf dem Boden 
wimmen kleine Bäche 8 Waſſers, 

ſſerdampf durchzieht die ganze Wohnung. Und 
die Reinemacheſchlacht tobt weiter, E von einem 


Aus Stadt und fand. 
Poſen, den 20. März. 
Frühlingsanfang. 


Morgen, Donnerstag, nimmt, „kalendermäßig“ 
wenigſtens, der Frühling, Lenz benamſet, ſeinen 
Anfang: wir haben morgen die erſte Tag⸗ und 
Nachtgleiche des Jahres, d. h. 12 Stunden Tag 
und 12 Stunden Nacht. Eigentlich ſind wir durch 
die Erfahrung daran gewöhnt, daß dem Einzuge 
des Lenzes das Frühlingsahnen vorausgeht. Wer 
lacht da? Man wird doch, ſelbſt wenn man mit 
dem tüchtigſten Geſichtserker ausgeſtattet iſt, kaum 
behaupten können, daß man in den letzten Winter⸗ 
tagen etwas von der Nähe des Frühlings geahnt 
hat. AUnabläſſig mußte man in den Frühſtunden 


88 8 


Zimmer in das andere über; faſt könnte man 
glauben, daß das Dach in den Keller gebracht, 
die Innenwände nach außen gewendet werden 


In allen Apotheken erhältlich. 


lingen kann ihm dies nur dann ganz, wenn a 
deutſchen Gejangvereine ſich ihm anſchließen u 
in gleichem Streben zuſammenſtehen, wie es in 
einem Sängerſpruche heißt: 
Stark das Herz und deutſch der Sang! 
Froh der Mut und rein der Klang! 


— — 


rem Teilgebiet noch deutſchen Chorgeſang pflegt. 
Er nennt ſich ſeit der letzten Generalver ammlung 
in Inowroclaw „Bund deutſcher Gez 


ohne Unterbrechung eine Fortdauer des Winters — — jangvereine Poſen⸗Pommerellen“. 5 rakira ö 2 
mit mehreren Kältegraden feſtſtellen. Auch nicht Es ift zu hoffen, daß die gemiſchten Chöre fih ihm |_ X Sein, ‚dejäßriges 5 begeht an 
ein einziges Mal fühlte fih die Quedfilberjäule | Aus dem Geſangsleben unſeres angliedern werden getreu der alten Wahrheit, Freitag. 15 Be rg 15 N 
gewogen, über den Gefrierpunkt hinaufzuklettern, Teilge siets. daf Einigkeit ftar? macht. FF... tn 25 


iger von Delhaes⸗Stary Boröwfo — in den 
Dienſten des Herrn von Delhaes. Der Jubilar 
iſt 65 Jahre alt und wird am 1. April d. Is. 
penſioniert. 

x Proteſtverſammlung der Droſchkenbeſi zer. 
Im Jaroctiſchen Saale hat geſtern eine Prskeſt⸗ 
verſammlung der Droſchtenbeſitzer ſtattge fanden, 


m die Pflege des Geſanges zu heben und zu 
vereinheitlichen, hat der Vorſtand des Bundes die 
Abſicht, einen Kurſus für die Chor ⸗ 
meiſter aller Vereine zu veranſtalten. 
Herr Profzor Wohlgemuth aus Leipzig, 
a. der . M we auf a Gebiete des 

e orge i f send e 
nen 1 Borg dae dsa an Ha Feſt⸗ in der gegen die vom Städtiſchen Polizeiamt vers 
dirigent war, hat ſich gern bereit erklärt, fügte Einziehung von vier Halteſtellen (Plac 
dieſen Kurjus abzuhalten. Dieſer wird im April | Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) gegenüber der Poliz 
d. J. in Bromberg veranſtaltet. Außer den Vor⸗ zei, ul. Sew. Mielzyuſtiego (fr. Vittoriaſtraße), 
leſungen über die wichtigſten Gebiete des Ge- St. Martinſtraße und Alter Markt) und gezen 
ſangunterrichts wird Prof. Wohlgemuth auch die Einſtellung von 400 Autodroſchten der 
mit der Bromberger Sängerſchaft eine Muſter⸗ „Autoruch Einſpruch erhoben wurde. : 
Geſangſtunde abhalten, und die dabei geübten X Privatbeamtenverſammlung, Eine aufer- 
Geſänge ſollen unter Wohlgemuths Leitung zu ordentliche Informationsverſammlung des Ver⸗ 
einem Konzert ausgebaut werden. Die Früchte bandes der Priv atbeamten Weſt⸗ 
der ganzen Veranſtaltung werden unſere Vereine polens findet morgen, Freitag, Uhr abends 
ernten, deren Chormeiſter die vielſeitigſten An⸗ im Saale der Królowa Jadwiga, Aleje Marcin- 
regungen erhalten und ins praktiſche Vereinsleben kowſkiego 1 (fr. Wilhelmitr.), ſtatt. 


mitnehmen werden. € X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 

Ferner gedenkt der Bund Anfang Juli d. J. in und die tie Geſellſchaft veranſtalten 
l : Bromberg ein Bundesſingen zu verans: | am Dienstag, 26. März, abends 7% Uhr im klei⸗ 
Wollſtein und Znin an, die zuſammen rund 500 ſtalten, g dem die Vorbereitungen bereits im nen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ver⸗ 
ſingende Mitglieder haben. Seine Aufgabe fin» Gange find. Auch dieſe he Eicher in f fol nur bunden mit der Monatsverſammlung einen Vor⸗ 
det der Bund darin, das deutſche Lied, diejes dem Zwecke dienen, deutſche Lieder zu fingen, daz trag für ihre Mitglieder und die oberen Klaſſen 
wertvolle Kulturgut unſeres Volkes, zu pflegen, mit ſie unſerem Volke erhalten bleiben. der hieſigen deutſchen Schulen. Diplomoptiker 
die Liebe zum Sevo zu wecken und zu ſtärken, So iſt der Bund beſtrebt, in jeder möglichen Wolkowitz ſpricht über Fe lſichtigkeit des 
den ſeichten und frivolen „Schlagern“ des EE Weiſe feine Aufgabe zu erfüllen und damit deut- Auges und ihren optiſchen Ausgleich. Der Vor⸗ 
bodens und der Gaſſe entgegenzuwirken, um joljce Art und deutſches Weſen zu erhalten. Ge- trag wird durch ausgiebiges Demonſtrations⸗ 


rere Fenice Gi tn an 


geführte Gäſte willkommen. 
Die altrenommierte Weingroßhandlung 
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offeriert von ihrem reich assorlierten Sager 
gut abgestandene, fachmännisch gepflegte. 
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den. Wer Hinter der Front war, alſo nicht etwa die revolutionäre Phraſe genau ſo, wie er, als er 
der Etappenſoldat (dem ging es ja auch nur ausgeg, die Phraſe verachtet hat. Er kennt 
4 I hielten beſſer „ ſondern wer in der Heimat war, nur ſtill und beſcheiden die Erfüllun $: der 
Ra : a. 4 10 em Ba n u ne u ng. Pf der z un er wird i bos er = nie —— 
ma 2 83 2 “ r wird aber das Bu ef üttert aus der Hand wieder hineingehen mit voller Verantwortung 
Es ift eigenarti pe „Im Weſten nichts Neues“. Renn: „Arieg — p rg ne o ee ne 75 11 . en vollem Mflichebewußtſern, wie er einſt in den 
igenartig, zehn re nach dem Kriege, e udonym, der Verfaſſer heißt in Wirklich⸗ weil hier das Unglaubliche lebendig wirkt. Je⸗ Krieg zog. A 
sr jo erbittert geführt Eei — — A — = em en aller Sepe in eines je der, der die Front nicht kennt, ne das Buch Kur u a a Krieges war es „mo⸗ 
zem die Welt gegen den Krieg zu proteſtieren Gute gekommen, und das die gewaltige Re⸗ mit dem Gefühl lejen, daß die Dankbarkeit für dern“, auf die Offiziere jo viel wie möglich & 
zorgab, machen in dieſen Monaten zwei Werke klamemöglichteit des Ullſtein⸗Verlages. Aber dieſes Heldentum, das jo wenig „Helden⸗ ſchimpfen, fie für den Ausgang verantwortl 
kante geh Auffehen in Deütſchland und darüber ſchließlich macht den Erfolg dieſes Buches nicht tum fein konnte, nicht ſtark genug den Front- zu machen. In den Büchern bei Renn und Ras 
tinaus, die Hr mit dem Kriegserlebnis|nur die Reklame aus. Es muß unbeitritten aus |fämpfern bezeigt werden kann i marque finden wir dieje Tendenz, die eine offen- 
eſchäftigen. Und doch i nichts Seltſames dabei. gegeben werden, daß dies Buch eine ganz un⸗Niederſchmetternd an dem Buch ift nur eines, ſichtliche Lüge war, nicht. Hier wird uns der 
Der Krieg hat uns alle in den tiefſten Tiefen gewöhnliche Darſtellung des Krieges bringt. das Vorwort, das aus zwei knappen Sicher deutſche e als der treu ſorgende Führer 
2 und erſchüttert, nur beſaßen wir noch Junächſ. einmal, jeder Leſer, ob er im Krieg ge- beſteht und das folgendermaßen lautet: „Die es Ber — jo war es auch in Wirklichkeit mit ver⸗ 
icht den Abſtand, um das gewaltige und tragi- weſen ift oder nicht, wird ſofort in den Bann Buch jol weder eine Anklage noch ein Bekenntnis ſchwindend kleine Ausnahmen —, der undeküm⸗ 
che Geſchehen zu begreifen Zwar ift der Ap- dieſes riftſtellers gezogen, man legt das Buch ſein. Es foll nur den Verſuch machen, über eine | mert feinen Mann ſteht, ETA fo wie der gewöhn⸗ 
. s och nicht da, aber wir denken einfach nicht aus der Hand. Dabei ift die agi Generation zu berichten, die vom Kriege zer⸗ liche Soldat. Erſchütternd ift die Darſtellung, wie 
‚ereits mit, da Gegenwart Vergangenheit ge: klar und ergreifend, das Leben im Felde jo voll⸗ ſtört wurde — auch wenn jte ſeinenſim grauſigſten Artilleriefeuer der ee 
vorden iſt. kommen glaubhaft und wahrhaft 1 ſo][ Granaten entkam.“ I glaube, daß in führer, ein Leutnant, in die dorderſten Gräben 
i anze Reihe von Büchern naß eute die . oldaten es erſchüttert lejen dieſem Vorwort die Tendenz des Buches liegt, ge t, um einem Soldaten, der ſich bei einem P 
ie den „Krieg“ als Erlebnis ſchildern. Es und immer wieder ejtätigen, jo war es, ſo eine d Tendenz, aber gleichzeitig ein rouillengang verdient poma t hat, unter Ein⸗ 
“ibt viele eindrucksvolle Bücher darunter. Aber haben wir den Krieg und feine Ge⸗Wertur eil, das nicht zutreffen kann. Trotz ſetzung des eigenen Lebens das Eiſerne Kreu 
gt ein Anterſchied eingetreten. Gleich nach fahr ſelber erlebt. allem! an die Bruft zu heften. „Wer weiß ob er ſonſt 
Ende des Krieges trugen die Kriegswerke das Die Form ijt nicht einheitlich. In loſen Rapi + von dieſer Auszeichnung noch erfahren Bi e, 
zeſicht leidenſchaftlicher Propaganda gegen teln, die nicht genau gekennzeichnet find, reiht ft das Buch von Ramarque, trotz der unbe⸗ denkt er anch 0 1 nd das 
en Krieg, es fei dabei beſonders an Unruhs |jih Erlebnis an Erlebnis. Ba ehen wir nicht ſtrfttenen großen literariſchen Leiſtung, trotz der vergeſſen ihm die Mannſchaften nie. 
Opfergang“ gedacht; oder das Erlebnis war etwa beſtimmte en idee der Front, jondern jo aufwühlenden Senſibilität ein peſſimiſtiſches Buch, Hier in dieſem Buche von Renn erleben wir 
ine rein ſubjektive Einſtellung geworden, die iſt es im Weſten überall geweſen, ſei man im das an den neuen Lebenswillen nicht zu glauben den gewaltigen, großen Heldenmut, der Pllicht⸗ 
zm, Krieg dichteriſches Verſtändnis ſchenkten. Nord- oder Südabſchnitt gelegen. Und da spielt igent, fo iſt das Buch von Ludwig Renn j|erfüllung bis zum letzten Atemzug ift, ohne daß 
p den Büchern, die nun über den gew eari ſich nun das Leben dieſes jungen Kriegsfreiwilli⸗ „Krieg (Verlag der en ozietäts⸗ | Diejer Heldenmut etwa beſonders pathetiſch betont 
ahmen hinausgehen, fei das Buch von Arnold gen Paul ab, der von der Schulban fort ins Druckerei, Sonni a. M.) von ganz anderer wäre. Nein, im Gegenteil, dies Buch ift in einer 
Zweig „Der Streit um den Sergeanten Griſha“ Feld hinaus kam und nun durch den toſenden Art. Dieſer Verfaſſer hat den Krieg als Soldat ſchlichten, beinahe nüchternen Sprache geſchrieben, 
errechnet. Es kommen dann n Werke, wie Sturm, durch die grauſigen Sperrfeuer hindurch, begonnen, und er kehrt als Vizefeldwebel beim ſes ift anz 8 anz nur Darſtellung der 
Schlump“, die Geſchichten und Abenteuer des immer wieder wiſchen Tod und Lebensfreude al e d heim. (Bei Ramargue wird der] Wahrheit, die nichts be 1 5 und nichts ver⸗ 
inbekannten Musketiers Emil Schulz, dann das taumelt. Das Buch ift realiſtiſch geſchrieben. Die Held der Darſtellung bis zum Schlu nicht beför⸗ ogah t. Und aus ieſer Darſtellung wächſt darum 
zuch „Ginſter, von ihm ſelbſt erzählt“, ſchließ⸗ [ganze Grauſamkeit des Kampfes, die ganze mo⸗ dert.) Er ig nun in einer Sachlichkeit jein jjo packend das 9 für dies große Ereignis, 
ich das Buch von Ringelnatz „Als Mariner im derne Kriegführung, die jo Mir nichts mehr mit | Kriegsſchickſal, die ihres gleichen ſucht. as Wert das in dem kleinen Worte „Krieg umſchloſſen iſt. 
rieg“, und dann die Bücher von Siegert dem alten heldenhaften Mut und der Tapfer⸗ beginnt mit dem ormarſch durch Belgien, fegt| Wir haben uns mit dieſen beiden Büchern be⸗ 
Kriegstagebuch eines Richtkanoniers“ und Ge⸗ keit zu tun hat, ſie erſtehen vor uns in einer f mit den großen Gefechten, dem Guerillakrie nd 2 beſchäftigt, weil ſie Ausdruck unſerer Zeit 
rg Grabenhorſt „Fahnenjunker Volkenborn“. MWirflichteit, die beängſtigend ift. Hier wird an | der Belgier auseinander, ruhig und ohne aj ind, weil fie uns jo viel zu Tagen haben. das 
lber, obwohl alle dieſe Werke große Auflagen der Front, vom General bis herunter zum ein⸗ Dann leitet es zum Stellun strieg über und ſchil⸗ wir niemals vergeſſen dürfen. Darum muß jeder, 
rlebt haben und zu den eleſenflen Büchern fachen Mann, alles nur „Kanonenfutter“, hier dert San den Stellungskrieg vor Chailly und der dieſen Krieg erlebt hat, zungchſt zu bieſen 
inſerer Zeit gehören, hat doch keines die uf⸗iſt alles Jufall ür den, der noch lebendig die e Hier wird der Verfaſſer ver: | Werfen greifen, er muß fi hineinſtellen laſſen in 
ogenzahl des Buches erreicht, das Ramarque bleibt. Hier herrſcht nur Gas, Granatenfeuer, wundet, und er gibt einen Einblick in das Leben dies grauenvolle Geſchehnis, das die Menſchen⸗ 
n ropylaenverlag Berlin (Ullſtein) herausge⸗ Maſchinengewehr, Handgranate, aljo die graus im Lazarett. Er kommt wiederum ins Feld und ſeele in ihrer Kleinheit und in ihrer age? Best: 
ot hat, und das unter dem Namen „Im ſſigſte Vernichtung. Wir können und wollen berichtet über die . 1917, Wir werden in unſerer Generation den düſteren 
Reiten nichts Neues“ heute bereits in auf Einzelheiten nicht eingehen, ſie ſind ſo den ä 1917/18, die Märzoffenſive Traum nicht verwinden, qomi , aber wir werden 
Chezu 200 000 Exemplaren verbreitet ift. grauenvoll, wie fie eben nur 1 75 Leben im Felde 1918, um 10 ießlich mit dem Zuſammenbruch zu geſtehen müſſen, daß ein Volk erſchüttert werden 
Crich Maria Ramarque, der Verfaſſer, ift nicht gebracht haben kann. Und doch iſt nichts über⸗ enden. Nach dem Erlebnis marſchiert der Bize- konnte, bis in den Abgrund der eele, wo er am 
twa Franzoſe, er hat auch nicht dieſen franzöſiſch trieben, auch das Unwahrſcheinli ſte muß von feldwebel Renn nach dem bis in die Grundfeſten tiefſten iſt, ich vernichtet, nein, vernichtet wurde 
klingenden Namen in Wirklichkeit. Ramarque iſt[ſedem Frontſoldaken bestätigt wer⸗ erſchütterten Deutſchland zurüd und verachtet nun dies Volt nicht Robert . 


in den frühen Morgenſtunden wenigſtens nicht, 
den Tag über freilich hin und wieder manchmal. 
Der morgen zur Rüſte gehende Winter hat eben 
ganze Arbeit geleiſtet und dafür geſorgt, daß ihm 
ein dauerndes Andenken bei der Menſchheit ge⸗ 
ſichert bleibt. Er konnte auf den Namen Winter 
reſtlos Anſpruch erheben. Hoffentlich darf man 
das ſeinem Nachfolger, dem Frühling, ſpäter auch 
einmal nachrühmen. Denn nachdem uns Eis und 
Schnee in den hinter uns liegenden drei Mona⸗ 
ten in unendlicher Fülle beſchieden geweſen Rad, 
hat die Menſchheit wohl jetzt berechtigten An⸗ 
ſpruch auf Sonnenſchein und mildes Wetter, auf 
Vegelgeſang und Grünen der Bäume und Sträu⸗ 
cher, auf Blütenpracht und Waldeszauber. Eins 
ſteht uns in dieſen Tagen noch bevor: das 
Warthehochwaſſer. Hoffen wir, daß es 
gnädig vorübergeht, und daß nicht wieder Tau⸗ 
ſende Mitbewohner unſerer Heimat den Verluſt 
von Hab und Gut zu beklagen brauchen. Und 
dann hinein in den Frühling! hb, 
— — 


Das große Frühjahrsreinemachen. 
a (Nachdruck unterſagt.) 
toge Ereigniſſe werfen ihre Schatte 

So heißt es a gemein, und dieser ert DA 
auch auf das große Reinemachen im Frühjahr 
angewendet werden. Schon mehrmals mar es an⸗ 
gekündigt worden, wurde aber wegen der Kälte 
immer wieder verſchoben. Aber gerade dieſes 
fertwährenbe Hinausſchieben 


Familie zu einer Art Damokles j 

— ner konnte. fonet, 2 
achen ſchon lange vorher angekündigt wo 

k können ſich die Männer danach intina 1 
nnen Pläne auf Glut erfinnen, Anders aber, 

wenn die männlichen ſen nach der Heimkehr 

von der Berufstätigkeit einmal mit dem 


Unter dieſer Ueberſchrift finden wir in der 
„Deutſchen Rundſchau“ folgende, für weitere 
Kreiſe bedeutſame Ausführungen: 


Die zahlreichen blühenden Gejangvereine, die 
in unſerem Gebiete bis zum Kriege in Stadt und 
Land beſtanden, verloren infolge der ſtarken Ab⸗ 
wanderung ſo viel 6 daß ſie in vielen 
Fällen die Uebungen einſtellen mußten, manche 
lösten ſich ganz auf. Die Reſte der verbleibenden 
Männergeſangvereine ſchloſſen ſich 1922 zu einem 
„Bunde deutſcher Männergeſangver⸗ 
eine Poſen⸗Pommerellen“ zuſammen, 
der in Bromberg ſeinen Sitz hat. Vorſitzen⸗ 
der iſt Ku 1 Are Mufitpiret⸗ 
Bromberg, als Bundeschormeiſter ift uſikdirek⸗ 
tor Hetſchko⸗Graudenz tätig, den Schriftver⸗ 
kehr beſorgt Mittelſchullehrer Pannicke⸗ 
Bromberg. Dem Bunde gehören die Männer⸗ 

ejangvereine in Bromberg, Crone, Culm, Dir- 
fal Gramsdorf, Graudenz, Gruczno, Hohen⸗ 
alza, Jarotſchin, Konitz, Lekno, Nakel, Poſen, 
Schulitz, Schwerſenz, Schwetz, Thorn, Vands urg, 


’ 


butter 2,50—3, das Liter Milch 0,40, Quart 60, 
die Mandel Trinkeier 3—3,40. — Auf dem Obit- 


men 9,80 —41, eine Zitrone 15—25, eine Apfelſine 
0—70. — Auf dem Fleiſchmarkt koſteten: roher 


E 


dor den Toren) nicht ſchrecklicher e 
dieſe Ankündigun manchem Haun vorkommt. 


6 
12—15. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten bei ge- 


Durcheinander wird. Eine neue Ord 
ue Ordnung ſoll das ringer Zufuhr Sapien 2,603, Zander 2,50—3, 


große Reinemachen bringen, es beginnt aber mit 
zöpter Unordnung. In einem wilden Wirrwarr 
tehen in den 3 Möbel durcheinander, jo 
aft — 5 7 
beſtimmte Stellen in der Wo 

Wie Armierungsſoldaten nee 


rosec Kamienfki in nd, Lenc Ì ewſki⸗ 


chaum ſteht. Ein Poltern, Klopfen, Schlagen a motyja aus Krzywe 


ebt an, als ſeien die Geiſter der Hölle losge⸗ 


ne es zu ſagen, — u 


* 


X AUeberfahren wurde in der ul. Dabrowſkiego 
; Felits Kniat, wohn- 
haft ul. Grudziniec 47a (fr. Ziegelſtr.), vom 
Kraftwagen P. Z. 10 328. K. wurde mit leich⸗ 
ten Verletzungen ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jozef 
Kempinſki, ul. Strzelecka 5 (it. Schützenſtr.), 
6 Zloty, einem 

— einem blauen Stein und einem . 
Os 

aus der Wohnung 
elze, ein Herrenmantel und eine Damen⸗ 


(fr. Gr. Berlinerſtr.) ein 


aus der Taſche eine Geldbörſe mi 


Knopf; einem Staniſlaw Breza, 
wackiego 15 (fr. Saroja, 

wei $ 

andtaſche im Geſamtwerte von 7000 Zloty. 


ul. 


x Winters Abſchied. Heut, Mittwoch, ſcheidet 
Winter von 
ſiebenten Morgenſtunde waren 


dieſer ſicherlich unvergeſſen bleibende 
uns. In der 
3 Grad Kälte. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 21. März, 6,04 Uhr und 18,12 


r. 
X Weiteres Steigen des Warthewaſſers. Heut, 
Warth pe % Nen IE = Waſſerſtand der 
arthe in Poſen eter, gegen 0,38 
Meter geſtern früh. n 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 

iaat 1 5 — pie n Da Nacht non der „Bereit⸗ 
r Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
e teleg on 5555, ereilt „ 
„ Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. März. Altſtadt: Löwen! othefe, Wroclaw- 
ta 31, Apteka 27. Grudnia; erig: Stern⸗Apo⸗ 
t nak iel Griese a; — mia Apotheke am 
rten, Glogowſka 92; Wilda: s 
T airen, Górna Wilda 61. R 
undjunfprogramm f. Donnerstag, 21. Mä 2 
12.05 Zeitzeichen 12.10—12.35: 5 — à Pr 
14: Konzert für die zn aus der Warschauer 
hilharmonie. 14—14.15: Börjen. 14.15—14.30: 
ommunikate. 16.35—17.15: Hör piel für Kinder. 
17.15-17.30: Morſekurſus. 17. 017.55: Prof. 
Soplica: Aus dem Leben großer Männer. 17.55 
18.50: Kammermuſik. 18.50—19.15: Beiprogramm. 
19.15 19.40: ra eier Vortrag. 19.40 —20: 
Radio⸗Briefkaſten. 20— 20.25 Franzöſiſch für An⸗ 
535 ve ee Abendkon Ey Ar 
iel aus na. 22—22,20: Zei z 
— pc 20: Zeitzeichen. Kom 
— — 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenan, 19. März. w der Ruflinjfi- 
ſchen Schneidemühle türzte ein Bretterſto 
— — ibn e Bi — — er Biener — 

e ihn ſo ſchwer, da i 
Krankenhauſe d ar b. n en 
Bromberg, 19. März. Ein tödli 

all ereignete 49 geſtern gegen 8 
jährige aae Rac 
wohnhaft, befand fih 24 


er Un⸗ 
hr. Der 
s t 55 Croner Str. 14 
ni em Wege n ohen⸗ 
eiche. Dabei ſtürzte er an einer rd elle 
in und ſchlug gegen einen Baum. Er blieb be⸗ 
nnungslos und mit inneren Verletzungen lie en. 
an ſchaffte den Verunglückten fo 1 mit dem 
Wagen der Rettungsitation ag dem Kranken⸗ 
ei ‚Auf dem Wege dorthin ft er jedoch in⸗ 
olge innerlichen Tetens geſtorben. — Die 
ochwaſſergefahr für die Brahe⸗ 
ändereien IHeint abgewendet 
ein. Nach der Eis ejeitigung bei Crone und im 
romberger Abſchnitt offt man auf einen gün⸗ 
igen Verlauf des Hochwaſſers, tans nicht große 
e engüffe eintreten und plötzliches Tauwetter 
dieſe gewiß von allen Braheanwohnern mit Freu⸗ 
den aufgenommene Erwartung über den aufen 
wirft. ie augenblickliche Wetterlage, die in den 
Nächten immer noch einige Grad Froft bringt, iſt 
15 . . Re —— günſtig. 
jens, 16. März. Am Monta ab 
der 38jährige Wladyfſaw Piatt nich r 
TEA È i dent und kam dabei 
Die Verletzungen waren j 
bab — — rg aooe 9 N 
orn i rz. Den 40jährigen Stanis⸗ 
u 61 r 1 1 A 0 A 
em e 
amter— Obornik. 12 v: Shouiiet 
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BEI FETTLEIBIGKEIT, ATMUNGSBESCHWERDEN, 


Gicht. Rheumatismus i 
3 92 À phian — a =  Rrantpeiien der Blutgefäße 


Hunyadi János 


natürliches Bitterwaſſer, das beſte ſichere Abführmittel. 
Undbertreffliche Wirkung. Normalboſte: 51 Sia tic 
frih nüchtern genommen. Inform.: Michael Handel, 
Poznań, Masztalarska 7, Tel, 1895, 


urſache 
tun 


> Pofener Tageblatt 


* Ofteowo, 15. März. In der letzten Stadt- 
c a l pung beſchloß man, an die 
Wo rt mit der Bitte heranzutreten, den 
in Ruheſtand verſetzten Staroſten von Koſchmin, 
Cegielka, vertre ungsweiſe als zweiten Bür⸗ 
germeiſter der Stadt 2 9 
5 Schrimm, 19. März. 

en 


Erhängt hat ſich 
Umerle in Karnowo 
ihrer kritiſchen 


Fina m age. 
Rin 115 15. März. Feueralarm ertönte 
in der Nacht zu Dienstag in unſerer Stadt. Die 
Kar ai Feuerwehr rückte aus, kehrte jedoch 
ald wieder, da nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
wo der Brandherd lag, da nur ein Feuerſchein 
am Horizont zu ſehen war. Durch das Feuer iſt, 
wie am anderen Tage bekannt wurde, ein Fa⸗ 
milienhaus des Gutes Kraczki ver⸗ 
nichtet worden. Das Feuer ſoll durch Unvor⸗ 
gien entſtanden ſein. 
* Wollſtein, 14. März. Der Jahrmarkt am 
Dienstag brachte ſeit 2015 wieder Leben in die 
bisher Bra naaal en Geſchäftsperhältniſſe. Der 
Viehmarkt war ſehr belebt. Gegen 180 Rinder 
waren aufgetrieben. Es herrſchte große Nachfrage 
na guten Milchkühen. Die Preiſe bewegten ſich 
wiſchen 400 und 500 Zloty. Mittlere Ware wurde 
kart ostauft j Preijen von 90 bis 150 und 180 
loty das Stück. Auf dem Pferdemarkt war eine 
ülle von über 250 Tieren; doch das Geſchäft 
war ſchleppend, da ng Magen» und Aderpferde 
[e r geſucht waren. Die Preiſe hielten ih in an- 
ehnlih-- Höhe von 400 bis 600 und 
Die Du. „ſchnittsware brachten die in Menge ge: 


an Händler über. ehr 
viel auswärtige Stände vorhanden. Der Beſuch 
war außerordentlich ſtark, p af auch auf den 
Straßen ein lebhaftes Menſchengedränge Er Be 
Die Umſätze waren anſcheinend zufriedenſtellend. 
Der Lebensmittelmarkt brachte eine bedeutende 
Preisſenkung. Die Mandel Eier war von 4 Zloty 
auf 2,50 zo 1 Butter koſtete 2,30 und 
2 Zloty. Kartoffeln wurden mit 6 und ſpäter mit 
5 Zloty angeboten. — Zur In betrieb etung 
des Elektrizitätswerkes die Stad 
einen Dampfteljet von dem 
Raſchke aus 


Trommel. 

Arm bis zum Ellenbogen zermalmt. Im Kran⸗ 

kenhauſe wurde der Arm abgenommen. 
—— 


Aus der Wojewobdſchaft Pommerellen. 

* Schöneck, 18. März. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich beim Landwirt Johann Eynt, 
Er u: ährige ee KAA urch Unvor⸗ 
fi er n die Zahnräder einer Maſchine geriet, 
wobei ein Arm bis zum Ellenbogen völlig zer⸗ 
3 wurde. Der Arm mußte abgenommen 
werden. 

* Stargard, 19. März. Sonn früh wurden 
die Einwo ner des Ders nihol bei Sur durch 
einen geheimnisvollen Todesfall in 
N verſetzt. Man fand in der Wohnung 

irtes Theodor Gawronſki defen Ehe⸗ 
frau leblos und ihn ſelbſt bewußtlos 
vor. Das zweijährige Kind aber war wohlauf. 
Der herbeigerufene Arzt vermochte die Todes⸗ 
1 feſtzuſtellen. Man nimmt Vergif⸗ 

b es ſich um einen Selbſtmord oder 

ein Verbrechen handelt, ift bisher nicht aufgeklärt. 

Stargard, 19. m In der Nacht zum 
Sonnabend beging der Bürovorſteher Gün⸗ 
ter e o wf ie im Alter von 24 Jahren 
Selbſtmord, indem er ſich durch Leuchtgas 
vergiftete. Die Urſache iſt auf eine Nervenkrank⸗ 
heit zurückzuführen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


an. 


20 gulf 9. 3 20. Mä In der Nacht zum 
25. Juli v. J. war d Wirt ermann Freytag 
in al fona Rape ei — Grund a Boden 


owa⸗Kepe en 
aus nächſter Nähe mit feinem eigenen Doppel- 
gewehr erſchoſſen worden. Als Täter wurde der 
25jährige, aus Oſtrowo ſtammende Knecht Wa⸗ 
wrzyniec Kryſiak ermittelt. Beihilfe 77 
hatte ihm die 25jährige Staniſlawa Ma tu 


zak aus Szamarzewo. Am 18. und 19. ei 
and die Gerichtsverhandlung ſtatt. Kryſia 
wurde zu 15 Jahren, die Matuſzak zu 

4 Jahren 


im 


spir 


3 u = haus verurteilt, 

Konitz, 19 März. Ein intereſſanter EN 8 
Prozeß wegen Steuerhinterziehung, LETT BAYER 
der aus dem Fahre 1924 ſtammt und deſſen Be⸗ R 
klagter der Kaufmann Georg Tumler von hier bei Erkältungsanzeichen 
war, endete vor der hieſigen Strafkammer, wie rheumatischen Schmerzen 

nicht anders zu erwarten war, mit einem Frei⸗ In allen Apotheken erhältlich. 


ſpruch des Angeklagten. Im Jahre 1924 
erhielt der Angeklagte eine Forderung zur Zah⸗ 
lung von 30 000 Zloty Erbſchaftsſteuer, nachdem 


Regiments (Lomza) vor dem vorjährigen Sieger 


gun hit fein Onkel Louis und dann fein Vater | (21. Inf.⸗Regt Warſchau). Während im Vorjahre 
dolf veritorben waren. Als er fih weigerte, 116 Mannſchaften geſtartet waren, find es geitern 
dieſe Summe zu zahlen, ermäßigte man die 155 mit 2015 Teilnehmern geweſen. Die Marſch⸗ 


ſtrecke wurde in dieſem Jahre in einer Stunde 
48 Min. 10 Sek. bewältigt 1 1,55,06; 1927: 
2,30,36 und 1926: 3,07,26, alſo eine aufſteigende 
Rekordlinie). 

Die Grünen werden nun am Palmſonntag ihr 
erſtes Ligaſpiel gegen wi, (Lodz) zu ab- 
ſolvieren haben. Nach der Schlappe, die ſie den 
mit dem repräſentativen Lubina angetretenen 
Oberſchleſiern beibrachten, ſind die 4 zu be⸗ 


Summe auf 10 000 ae und dann auf 6000 Zloty. 
Die Angelegenheit blieb dann 214 Jahre ſtill, bis 
T., der in der Inflationszeit den größten Teil 
Einen Vermögens verlor, am 7. Oktober 1928 vom 
inanzamt einen Zahlungsbefehl in Höhe von 
10 599 Zloty zugeſchickt erhielt. Da er nach den 
beigebrachten Beweiſen keine Patz ur 
ahlung einer Erbſchaftsſteuer hatte, ließ T. die 
ache gerichtlich entſcheiden, was mit einer Frei⸗ 


ſprechung auf Koſten der Staatskaſſe endete. dauern. Ein ziemlich großes Plus iſt freilich 


— —ꝶ́ͤ1E—2̃ 4 —ů dae Memis gegen die Warſchauer „Legia“. 
Briefkaſten der Schriftleitung. „ de Das 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 


große Intereſſe für dieſes Spiel wird noch da⸗ 


nur werktäglich von 12 bis. 131/, Uhr. = ac OT: f 
: 95 a0. durch gejteigert, daß ſich erſt kürzlich Berlin und 
pafita hrt % Mailand einen erbitterten Kampf geliefert 
z in der Stelle Ihres Bekannten davon abs | Paben. 


Die Lemberger „Pogon“ plant zu Oſtern zwei 
Spiele gegen den Wiener „Wacker“. 


ehen. Von einem gegenſeitigen Optantenaus⸗ 
tauſch ame Polen und Deutſchland kann z. Zt. 
keine Rede ſein. 

Nr. 66. 1. Es ift bisher nichts bekannt ges 
worden, daß die Beſtrebungen der Kartoffelver⸗ 
wertungsfabriken Polens, f zu einem Syndi⸗ 
kat zuſammenzuſchließen, greifbare Form ange⸗ 
nommen hätten. 2. Der Nominalwert der Aktien 
der er N Se era be Luban beträgt 
37 Zloty. 3. Die Aktien find in den letzten Mo⸗ 
naten nicht notiert worden. Der Steuerkurs am 
31. Dezember betrug 65 Brief. 

S. K. Schlagerfreunde. 


Siehungsliſte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie. 
11. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
j (Ohne Gewähr.) 
20 000 Ztoty auf Nr. 162 360. 
10 000 Zioty auf Nr. 120 724, 123 776, 137 259. 


5000 Zloty auf Nr. 36 924, 56 065, 65 412, 86 507, 
99 473, 132 023. 


re kleine Betrach⸗ ; £ 
tung „Der Jugend“, in . uns die Schon 3000 Ztoty auf Nr. 182, 1022, 44326, 61 703, 
2 und den Wert des modernen Schlagers glaub: | 114 274, 149 307. 
aft zu machen ſuchen, ift zum Nachdruck leider 2000 Zloty auf Nr. 3175, 7466, 7948, 10 773, 


nicht geeignet. ir 


824, 125 042, 
der modernen Muſik 


lauben, daß jeder es mit 
55 kann, wie er will 
mig mit dem Schlager. Darüber zu ſtreiten, iſt 
müßig, denn hier entſcheidet nur der gute Ge⸗ 
chmack. Der gute Geſchmack wird aber nicht durch 
eberredung gewonnen, ſondern durch da und 


20 204, 38 004, 38 703, 111029, 123 


125 425, 168 800. 

1000 Ztoty auf Nr. 662, 1253, 1714, 5241, 32697, 
49 384, 53.665, 63 520, 65 479, 72 851, 73 991, 96 250, 
105 829, 112 257, 122 875, 122 925, 124 911, 130 422, 


133 510, 173 610, 


Wetlervorausſage für Donnerstag, 21. März. 


Für das mittlere Nord- 


geiſtige Arbeit. Wir wünſchen Ihnen, daß Sie 
auch dereinſt aus dem Fe aa ſchen 
Taumel“ unſerer Zeit zum wirklichen Frieden 
des klar und rein empfindenden Menſchen gelan⸗ 
gen mögen. 


— — — — — 
Sport und Spiel. 
Den traditionellen Marſch Sulejöwet--Belweder 
über 27 Kilometer — es iſt bereits der vierte 
Marſch — gewann die Mannſchaft des 33. Inf.⸗ 


F 
Küſtengebiet nebli 
meiſt heiter und vielfach le 
Tage mild. 


AN) ; Mäntel, Paletots, 
2 Trenchcoats, Anzüge u. 

ee eee Beinkleider 

13 nach neuesten Journalen in modernen Furben 
H Ouligórski 3 und bekannt, erstklassiger Ausführung 

$ pocztowa 31. $ a, 


F. LISIECKI, Dom Konfekcyjny 
j " Spölka Akc. 
Poznan, Stary Rynek 98/100. 


„Lache Bajazzo“ 
i mit Lon Chaney. 


Verkaufe überz. 


Eßzimmerliſch 


130 K 90, 2 Aus ziehplatt. 
75.00 zł. Jasna 19, il. 


; Wisst Ihr i * 
„Was man den Eltern nicht erzählt.“ 


deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitfhrift für Polen, Heft 15. 


on 

Dr. Alfred Lattermann geleiteten Zeitj rift iſt 
recht vielſeitig. Einen bedeutenden Teil hat dies⸗ 
mal der Cͤppernicusverein in Thorn 
beigeſteuert, der am 19. 2. 1929 feinen 75. Ge⸗ 
re. feierlich begehen konnte. Ueber die 
Schickſale der eine ruhmreiche Ueberlieferung 
3 HR in den letzten ahren 
berichtet ſein chriftführer, Prof. Paul Brien. 
Nach den glücklicheren Friedensjahren und der 
Kriegszeit folgte 1920 der Uebergang der zu % 
deutſchen Stadt an Polen. Wegen der Verdrän⸗ 
a Mitglieder und Mitarbeiter und 

des Fortfalls der jtaatlihen und ſtädtiſchen Unter: 
ſtützungen war die Fortführung der Arbeit ſehr 
erſchwert, aber der Verein hat doch glücklich durch⸗ 
paetos und ge olfen,dem Reſt der deutſchen Bes 
völkerung das Bewußtſein des reichen Xefikes 
ſeiner Kultur⸗ und Bildungsgüter zu erhalten. 


Ein Hauptverdienſt daran hat Paftor Reinhold 
Heuer, der auch diesmal, wie bei dem Copper⸗ 
nicusgedenkjahr 1923, den Feſtbeitrag geliefert hat 
über die altſtädtiſche evangeliſche 
Kirche in Thorn, an der er tätig iſt. Auch 
dieſer micha deigt wieder feine kirchen⸗ und 
kunſtgeſchichtliche Sachkunde in beſtem Lichte. 
Die Entſtehung der behandelten Kirche fällt in 
die ſchwerſte Zeit, die der Proteſtantismus nach 
dem bekannten Thorner Blutgericht von 1724 zu 
überſtehen hatte. Seitdem 1738 der Bürger⸗ 
meiſter den Bauantrag eingebracht hatte und die 
erſten „Bausteine“ eingegangen waren — dar⸗ 
unter 300 Gulden Erſparniſſe eines Dienſtmäd⸗ 
chens —, vergingen fünf Jahre, ehe der Grund- 
Hein gelegt werden konnte, und weitere 12 Jahre 


Der Inhalt des vorliegenden Pt der v 


bis zur feierlichen Einweihung 1756. Unter 
proben Hemmungen und Schwier . nur kam 
er Bau in der überwiegend deut 


a 


aber 41 5 durfte das Gebäude zu altpolniſcher 
eit nicht he 
e 


f und kultur⸗ 
ge chichtlich wird es unter Beigabe von 13 Abs 
ildungen * peaa gewürdigt. Es gehört de 
ee arock an, weil aber eine reiche 
Rokokoinnenausſtattung auf. 

In ungefähr die gleiche Zeit (ſeit 1720) führt 
ein Beitrag des ſchon mehrfach in den Spalten 
der Zeitſchrift Worte gekommenen Kenners 
der Kirchen eſchichte Pfarrers D. Theod. 
Wotſchke über Hilferufe der Reformierten 
nach der ante mide Berichte machen 
um ſo mehr Eindruck, als ſie die unmittelbare 

eitfärbung aufweiſen: Verfaſſer druckt die 

tiefe vollſtändig ab und ergänzt fie in den Ans 
merkungen. Es wirkt a ernd, 
uſammengeſchmolzenen meinden damals in 
ftänpi er Angſt und Bedrohung leben, ihre 
Heiligtümer in ungerechten be ln zu verlie⸗ 
ten, und wie ſtändig nur ſchwere Geldopfer und 
Veſtechungsgelder, die die Beihilfen der Schwei⸗ 
gr verſchlingen, und diplomatiſche Schritte der 

achbarmächte, beſonders Preußens, das Aeußerſte 


neueren 


wie die armen, | H 


und die darauf folgenden 
1 1 e DA Kar 
u heben. tatfä päter preußiſch⸗deutſche 
Tatkraft die über 100 Jahre preußisch Pleinen nae 
Gebiete hoch über die wieder verloren gegangenen 
Gebiete erhoben hat, haben wir ja aus der vor⸗ 
züglichen Arbeit von Dr. A. Schubert, die das 
vorige Heft der Wiſſenſchaftlichen geitfrift eins 
nahm, erfahren. Die verſchiedenen Gebiete, die 
die fleißigen und ſpäter mit ſchnödem Undank bes 
lohnten ſüd eeubilgen Beamten in ihren Bes 
richten berühren, können hier nicht alle aufge⸗ 
zählt werden. Da wir bisher über lf. eit 
. wenig wiſſen, iſt der Aufſatz be⸗ 
ſonders zu begrüßen. 

Ein umfangreicher Teil e 
und . macht wiederum wie 
in früheren Heften den Leſer mit einer Reihe 
wichtigerer Sadee ie und deutſcher Erſcheinungen 


5 aA müſſen. Schon lange, bevor es die der 


Preußen 1 on 
reuß ofun egierung ſpäter fo ie vorgewor⸗ 
u 
übe 


RENNEN, 
ene Loſung „Ausrotten“ gab, heißt es in einem a 
riefe r bie polniſchen Biſchöfe: Dieſe ſind 
„doch anbengjam und ſcheinen nicht eher ruhen 
u wollen, bis fie die Proteſtanten gänzlich aus 
olen ausgerottet haben“. 


Der frühere Poſener Stadtrat Arthur Kron⸗ 
tha l, der wie p viele roter hip nicht mehr 
in der Heimat ſeiner Väter weilt, berichtet von 

orſchungen über J. B. Quadro, dem 
das berühmte ale Rathaus ſein jetziges Aus⸗ 
ſehen verdankt. Der Ne 8 
pr fident, C. Ratajjki, ftiftet dem italieniſchen 
ünſtler ein Denkmal in einer Nije des Hauſes, 
in dem dieſer einſt gewohnt hat (Alter Markt 84). 
Quadro, wie dies in der Denkmalsinſchrift ge- 
chieht, twörca, den Schöpfer des Rathauſes, zu 
nennen, iſt allerdings zu viel geſagt, denn der 
gotiſche Kern iſt, wie auch im Auſſatz unterſtrichen 
wird 5 von den deutſchen Bürgern des 
13. Jahrhunderts gebaut worden, und Quadro 
a ihn nur erweitert und umgeſtaltet. 
ie ſachverſtändigen Ausführungen des um die 
Geſch gre feiner Heimat verdienten Verfaſſers, 
e 


— 


der letzten Jahre bekannt. Vertreten ſind Vor⸗ 
geſchichte, Poſener und Liſſaer Stadtgeſchichte, 
Kunſtgeſchichte in verſchiedenen Werken, 
thekenweſen, Zeitſchriftenregiſter, 
weſtpreußiſche Veröffentlichungen, Siedlungs⸗ 
geräte uſw. e ie m ry mn 
olniſche Veröffentlichungen über deutſche Män⸗ 
der fi bier bejonders mit einem Auffatz von 0 eh verzeichnen, die in Polen gewirkt haben 
A Haben der f auseinanderſetzt, werden allen Coppernicus, den „erſtklaſſigen Denkmünzlünſt⸗ 
Freunden des ſchönen Bauwerks willkommen ſein. Er atth. Schilling, die Maler Hans Süß von 
Ebenfalls ein ehemaliger Poſener, . Kulmbach, Bart. Strobel, Ant. Möller, den hl. 
ugo Sommer, ſteuert einen Aufſatz über die Semene, PeT aaa” Apoſtel von Warſchau). 
Verhältniſſe im ehemaligen Kammer⸗ Das reichhaltige und eine Reihe Abbildungen 
departement 1 au zu ſüdpreußiſcher aufweiſende Heft kann zum Preiſe von 8,40 Zloty 
eit (1795—1807) bei. Aus den von ihm er⸗ (Ausland 4,20 Mark) durch den Verlag, die 
chloſſenen Aktenbänden „über die Verfaſſung, Hiſtoriſche eſellſchaft Jae oznan, Zwierzy⸗ 
Einrichtung und erſte Adminiſtration der Pro⸗ niecka 1), wohin auch Mitg iedsanmeldungen 
vinzen Südpreußen und Neuſchleſien“ gewinnen 
wir einen Einblick über die Zuſtände, wie ſie 


Apo⸗ 
Thorner und 


erichtet werden können, oder die deutſchen Buh» 
ndlungen bezogen werden. 


FNr. 67 Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 21. März 1929 


—ſ Snamnnan men ano nemssenne a urn 
i ii Lebendgewicht 208—212, fleischige Schweine von mehr 
Die Rolle der Bank Polski in der als 80 kg 200-204, Sauen und späte Kastrate 170—210. 


95—110, Leinsamen 80—86, Hirse 42—48, Blaumohn 
95—100, Weissmohn 135—145, blaue Lupinen 25—27, 


Kreditwirtschaft. gelbe Lupinen 3335. Marktverlaui: ruhig, für Kälber belebt. Re 
I4prozentige Steigerung der Umsätze. — Die Goid- etreiut. s e „ 20. März. amtliche Berlin, 19. März. Offizieller Marktbericht der 356.30 388.10 
bestände und Goldreserven im Ausland. — Kredit- otierungen tür 100 kg in Złoty :r. Station Poznań | Preisnotierungskommission. A Berlin *) A — =- 
politik und Kreditgeschäite. Richtprei 2 Es wurden aufgetrioben: 1 5 BE Pomor Brüssel 3 123.49 12411 
. © Die Bank Polski steht im Zeichen einer beacht- | Weizen SE r RER ar 44498 341 
lichen Ausdehnung ihrer Tätigkeit. Die auf Grund Roggen . 33.50—34.00| Man zahlte für 1 Piund Lebendgewicht in Gold- | New Vo. oa: 
der amerikanischen Stabilisierungsanleihe durchge- | Mahloerste . CU er 32.25— 33.25 pfennigen: Bern 221285 
ge ag des Grundkapitals, sowie der Aus Sraugerste eee Se 33.50 5.50 Rinder: Ochsen: a) 56—59, b) 51—54, c) 46—50, | Rm 16.80 45.84 
u der Beziehungen zu ausländischen Emissions, — x 8 d) 38—44. — Bullen: a) 50—53, b) 47—49, c) 43 | Stockholm 4 237.40 | 238,60 
banken haben den Einiluss der Bank Polski auf die Hafer . 2 : . 33.25—84.25 dis 45, d) 40-42. — Kühe: a) 40-44, b) 30—38, Wien 5. 3 r 63 |. 124.99 | 125.61 
Währungs- und Kreditverhältufsse wesentlich ver-] toggenmeh) (70% nach amtl. Typ 49.00 c) 26—29, d) 22—24. — Färsen: a) 51—54, b) 47 | Zürich 51178 173.19 | 172.05 


stärkt. Die wachsende Bedeutung der Bank Polski 
für das Wirtschaftsleben des Landes zeigt sich be- 
Sonders deutlich in der Steigerung ihres Umsatzes, 
der nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht 
für das Jahr 1928 ein weiteres Anwachsen um 
14 Prozent gegenüber dem Vorjahr aufweist. Für 
i 


Weizenmehl] (65%) 6575 69.78 
Weisen „2880750 
Roggenkleie „ 25,00 8.00 
Raps kuchen 13.00 44.00 d 
Jonnenblumenkuchen . . 49.00-51.00 
Soyasch re 49.50-51.50 
omnerwichk e 46.048, U 
Felds ie 41.00 — 43. w) 
velderbsen „..............n...» 45.00 — 48.) 
Viktoriaerbsen „oooseronoonnes 6400—69. X 
Folgererbsen eee e ee ee 55.90 —60 h 
Kartoffelflocken. ©. o e vo 30.25 
Leinkuchen o s o s-o.. o s o e 52.00-53.00 
Seradella ...eessosecooceoooss. 60.00-65.00 
Blaue Lupinen ———WW—:— :/%ũé 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupinen —'/ũ 122 34.00 — 36.00 
Klee (roter 2170.00 215.00 
„ (weißer) 70.00 280.00 
„ (schwedischer. 360.00 - 410.00 
Roggenstroh, losses 4.75 —5.25 
Roggenstroh, gepreßt. ——— 6.75 7.25 
A N 14.00 — 15.50 
über Notiz 15.50-- 17.00 
Heu, gepreßt, über Notiz . . . . 17.00--19.C0 
Gesamttendenz : schwach. 
Das statistische Büro der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für vier Getreidesorten für die 


Zeit vom 11. bis 17. März folgende Durchschnittspreise 
für 100 kg in Zloty errechnet: 


bis 50, c) 38—44. — Fresser: 35—44. 
Kälber: a) —, b) 73—83, c) 60—75, d) 40—55. 
Schafe: a) (Stallmast) 60—69, b) 58—64, c) 53—56, 


0—50. 

Schweine: a) 80, b) 79—80, c) 78—79- d) 76-77, 
e) 72—74, i) —, z) 74—76. 7 

Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. 

Wilna, 19. März. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 40—41, Sammel- 
hafer 37—38, Saathafer 40, Braugerste 42. Grützgerste 
42, Leinkuchen 50, Weizenkleie 33. Roggenkleie 31—32. 
Tendenz fester. 

Butter. Lublin, 19. März. Am hiesigen Butter- 
markt fallen die Preise weiter. Notiert wird für I kg: 
Molkereibutter 1. Sorte im Grosshandel 6--6.20, 
. Sorte im Grosshandel 5.30—5.50. im Kleinhandel 
1. Sorte 6.60—6.80, 2. Sorte 5.60--5.80. Tendenz ab- 
wartend. 

London, 19. März. Notiert wird amtlich für 1 cwt” 
in sh: Neusecländische beste Butter 164—168, nicht 
gesalzen 172—180, australische beste 164—166, unge- 
salzen 168—170, dänische 182, polnische und sibirische 
nicht angeboten und notiert. Zufuhren etwas grösser. 


Eier. Kattowitz, 19. März. Da die Preise in 
der letzten Woche hier sehr niedrig waren, haben 
die Provinzlieferanten die Zufuhren nach hier stark 
eingeschränkt, so dass innerhalb einiger Tage die 
Preise wiederum anziehen konnten. Der niedrigste 
Stand der Preise in der vergangenen Woche betrug 
7 7 zł, während die Notierungen jetzt 2.70—2.80 zł 
auten. 

London, 19. März. Notierungen für 120 Stück: 


*) Ueber London errechnet 
Tendenz: etwas schwächer, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. März, 13,30 Uhr. 
Für die heutige Börse lagen eine Reihe von Momenten 
vor, die die Tendenz sowohl nach oben als nach unten 
hätten beeinflussen können. Eine Prophezeiung des 
englischen Wirtschaitlers Paish, die von einer bevor- 
stehenden Weltfinanzkrisis sprach, ergebnislose Lohn- 
verhandlungen bei den Eisenbahnern. verschiedene 
Insolvenzen in der Industrie/und ein eher ungünstiger 
Bergbaubericht für Februar nach unten, das trotz 
höherer Tagesgeldsätze feste New York, die Salz- 
Detiurth-Abschlüsse, die Belebung des Kaliabsatzes im 
März, der Beitritt Amerikas zum internationalen 
Schienenkartell und die Ausführungen des Geheimrats 
Bosch auf seiner Amerikareise nach oben. Da, wie 
man feststellen wollte, die günstigen Nachrichten in 
der Ueberzahl waren, konnte sich die freundliche 
Grundstimmung der letzten Tage auch zu Beginn der 
heutigen Börse erhalten. Die Umsatztätigkeit bewegte 
sich aber in ruhigeren Bahnen, da man wissen wollte, 
dass zwar wieder Auslandsinteresse vorhanden war. 
dieses sich aber im Hinblick auf den nahenden Ultimo 
etwas vorsichtiger zeige und die Aufträge bei den 
Banken knapper einliefen. Auch die Pariser Verhand- 
lungen dürften vor Ostern nicht zu Ende geführt 
werden und man rechnet bereits mit einer Unterbre- 
chung derselben vom 28. März bis nach den Feier- 
tagen. Ueber die Reportgeldversorgung liess sich 


Jie letzten vier Jahre ergeben sich in Milliarden 
Zloty folgende Umsatzzifiern: 1925 — 49.9, 1926 
4.1, 1927 — 72.2 und 1928 — 825. Der Rein 

gcwinn der Bank Polski betrug 1928 — 36.1 Mill. 
Zloty (1927 — 24.1 Mill. Złoty), 

Das Grundkapital der Bank Polski stellt sıch 
gegenwärtig auf 150 Mill. Zloty. An diesem ist der 
Dolnische Staat mit fast 40 Prozent 
beteiligt. Der Staatsschatz besitzt Aktien für 0,5 Mill. 
von der I. Emission, sowie die gesamte II. Emissica 
un Höhe von 50 Mill. Zloty. Von den staatlichen 
Instituten sind beteiligt: die Postsparkasse mit 
4.9 Mill. Aktien, die staatliche Landeswirtschaftsbank 
mit 0.7 Mill, verschiedene andere staatliche Unter- 
nehmungen mit 1.5 Mill.; die Gemeinden und Kom: 
munalunternchmungen sind mit 1.7 Mill. beteiligt. Die 
Zahl der Aktionäre belief sich Ende 1928 anf 110 611 
gegen 150 860 im ‚Vorjahr. 

‚Der Reservefonds der Emissionsbank erhöhte 
Sich im Verlauf des Jahres 1928 um 5.4 Mill. Zoty 
durch Einnabmen aus verzinslichen Papieren, in 
welchen dieser Fonds teilweise angelegt ist, uni 
Stellt sich gegenwärtig auf 100 Mill. Zloty. Ueber 
die Hälfte der Reserven ist satzungsgemäss in 
taatspapieren angelegt. 

Der Goldvorrat der Bank Polski erfuhr n 
Jahre 1928 eine Steigerung um 103.8 Mill. Zloty und 
betrug Ultimo 1928 — 621.1 Mill. Zloty. Durch Auf- 


i $ 5 Holländische braune 19—19.6, gemischt 18, litauische, i ; 
Aue im Anlande wurde Gold Jär 2 Mil. und durch Weizen Roggen Gerste Hafer |Polnische und russische, sowie Kühlhalleneier nicht | entzorene Auslandsgelder Mirchtet men eise wen 
rn — E 1 —.— 5 Warschau 51.05 356.20 © notiert. Tendenz fallend. auch nur geringe Verknappung und eine eventuelle Er- 
der Bank 4425 7 Mil SZ). et a TEES Lemberg 55.28 38.50 en an Fische. Kattowitz, 19. März. Die Zufuhr höhung des Satzes um 4 Prozent. Die Entscheidung 
ländischen Banken, und zwar: en A | 51.87 3712% 39.00 37.00 frischer Fische ist besser geworden, und zwar haupt-] der Banken hierüber fällt aber erst am Freitag. Im 
Federal-Reservebank, New York 83.8 Mill Posen 47.95 34.15 34.50 33.75 sächlich in gefrorenem Zander, Seefischen und grünen | allgemeinen zeigten die ersten Kurse keine grösseren 
Bank von England, London 76.5 Mill. 2 Ausland: ; Heringen. Die Preise sind unverändert geblieben und | Veränderungen. Durch schwache Haltung fielen Har- 
Bank von Frankreich Paris 35.1 Mill. 21 Prag 50.05 46.25 46.35 46.75 betragen für 1 Pfund im Kleinhandel: Karpfen lebend | pener, Svenska und Chadeaktien auf, dagegen lagen 
meinen Brunn 49.50 45.65 43.30 4515 |350, Schleie 3.50, Hecht tot 3, Zander 3.50, Seefische | Metallwerte unter Führung von Otavi, Schles. und 
insgesamt: 195,4 Mill. 21. Berlin 47.30 44.00 47.50 42.85 |! Zb grüne Herinze 0.45 z}. Stollberger Zink, Tietz, Lahmayer, Chem. Hayden usw. 
Der Silbervorrat der Bank i teà Hamb: 47.25 44. 7 N —— fest. Der Verkehr war zunächst uneinheitlich, später 
an das Mönzamt — Werte Ze . er kauf bieno 49.30 sang RR 55 wurde es aber allgemein fester. Bemerkenswert ver- 
VVV enen, Börse. e e ee rt me 
Lug Mr 12 Mil en —— N — ger Den rore == 2 31.75 Fest verzinsliche Werte. um Kleinigkeiten schwächer. Devisen etwas ange- 

. - erworben. — . — — — i 888 

a Daen aE ae ee en E gee Eee Dunn, A T R tar AT ana Shtuntion des Geldmarktes hat eich nichts geändert 
7 prte, ‚sich im Jahre 1928 von 9.2 — m See rungen für 100 kg Goldanleihe (100 Tagesgeld ist mit 5—7 Prozent und darunter weiter 


tranko Warschau im Markthandel: Roggen 36.50 bis 
36.75, Weizen ‚50.25-50.75, Braugerste 35.75-36.25, 
Grützgerste 3535.50, Einheitshafer 36.5037, Viktoria- 
erbsen 70—84, Felderbsen 47—54, roter Klee 160--190, 
weisser 240—290, Seradella 58.50-60.50, Blaulupine 
23.50—26, Weizenmehl 65proz. 74-78, Roggenmehl 
70proz. 50—52, Roggenkleie 25.50—26, Weizenkleie 30 
bis 32.50, Leinkuchen 49.50-50.50, Rapskuchen 39.50 
bis 40. Stimmung ruhig. 

Kattowitz, 19. März. Inlandsweizen 46--47, 
Exportweizen 46—47, Inlandsroggen 37—38, Export- 
roggen 4142, Inlandshafer 36—37, Exporthaier 40 bis 
41.50, Inlandsgerste 39—40, Exportgerste 40—41, Lein- 
kuchen franko Empfangsstation 53—54, Sonnenblumen- 
kuchen 51—53, Weizenkleie 32—33, Roggenkleie 30 
bis 31, Stroh lose 9.50--10.50, Heu lose 27—28. Ten- 


denz ruh 
Lublin, 19. März. Die Lubliner Getreidegenossen- 
SEE ee ee Aa 
afer 9 oggenkleie 25, 
Weizenkleie 28—29.50. Angebot ausreichend, Bedari 
normal, Tendenz für Weizen nnd Roggen schwächer, Bk. Przem 
für den Rest behauptet. ; 


W. Mill. Zloty. Das Portefeuille an ausi 
echseln und Schecks zeigt demgegenüber ein An- 
Wachsen von 72.5 auf 94.6 Mill. Złoty. Die Gut- 
aben in ausländischen Banken verminderten sich 
wiederum von 812.9 auf 647.3 Mill. Zloty. Der Rück- 
gang an Devisenvorräten und Auslandsguthaben 
konnte zu einem wesentlichen Teil durch Goldkäufe 
Pieder 828 werden. 
er umlauf stieg im Verlauf des Jahres 1928 
von 1003 auf 1295.3 Mill. Zloty, also um 29.1 Proz. 
Am zugenommen hat die von 
kleinen Banknoten, was auf die Ei des 
U; von Staatskassenscheinen zurückzuführen 
ist. die Ende 1928 nur noch 18.8 Prozent des Bank- 
notenumlaufs (gegen 30.8 Prozent zu Ende 1927) aus- 
machten. ‚Zur Deckung des Notenumlaufs dienen von 
dem Devigenvorrat — = Ar der 
e von „Zloty satzun m 
%7.1 Mill. Zioty; zuzüglich des Geldverrats in Habe 
en 621.1 Mill. Zloty ergibt sich also eine fast 
Wprozentige Deckung. erücksichtigt man jedoch 
ich die sofort fälligen Verbindlichkeiten der Bank 
Höhe von 524,1 Mill. Zloty, so stellt sich die Kern- 


erleichert. 
"Anfangskarse) Terminpapiere. 


* 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Sl Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. zl.) 


89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.- 20 v. J. 1927 
o Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 


) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 8 Mk.) 
3% Prämien-Dollaranleihe 22 3 


4% Prämien - Investierungsanlı 


deckung auf 63.13 Prozent Berlin, 19. März. Getreide- und Oelsaate 988 40.50 
. . * . . 2 n für Caoutch. : 
x Die Kredittätigkeit der Bank Polski weist | 1000 kg, sonst für 100kg in Goldmark. Weizen: märk. — DaimierBenz Rnigersworke — 
ngesichts einer Kreditpolitik in den ersten | 222—225, Mai 241.50, Inli 251.25. Tendenz: schwach. — [Dessauer Gas Salzdetfurth . 322.50 
wei Vierteliahren 1928 eine beachtliche Entwicklung | Roggen: märk. 205—208, März 218, Mai 228, Juli 233. | Browar — f Di.Erdöl-Ges, Schl. Elek.- W 206.00 
di Bie Ausdehnung der Kreditgeschäfte wurde | Tendenz: schwach. Gerste: Brangerste 218—230, | Browar Krot. Re = | De Maschinen . 
ch den Zufluss von neuen Mitteln aus der Stabi- | Futter- und Industriegerste 192—202. Hater: märk. ‚Sp.Drzewna — ID er 279.50 
anerungsanleibe wesentlich erleichtert. Der Devisen- | 199—205. Weizenmehl: 26.25—30.25. Roggenmehl: seen Z- | EX Licht w.Er. 152.62 
di uss sowie die Versteifung der Geldmarktlage hat | 27-35—29.50: Welzenkleie: 15.50—15.75. Weizenkleie- z Steink. 45.50 
Bankleitung seit dem Herbst 1928 veranlasst, | melasse: 15.10-15.20. Roggankleie: 14.50—14.85. — j LG. Farben PT 
Kreditgewährung, insbesondere soweit es sich | Viktorlaerbsen: 43—49. Kleine Speiseerbsen: 28—34. — į Folton u.Guill, 2108 
neue und überzogene Kredite handelt, einzu- | Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 25.50-26.75. Acker- u BE RER: 2022 


Schränken. Gegen Ende 1928 ist die Kreditpoliti 
der Bank Polski wieder liberaler geworden. Ueber 
Umfang und die Art der Kredite im Jalıre 1928 
Ziltern Aufschluss (in Mill. 


Sehen die nac 
Zoty): 


bohnen: 23—24. Wicken: 29—31. Lupinen, blau: 
16.50—17.50. Lupinen, gelb: 23—25. Seradella, neue: 
EB en 
8 roc 14. d aschrot: 
22—22.50. Kartoflelllocken: 20.10—20.50. 
Produktenbericht. Berlin, 20. März. Nach den 
gestrigen grösseren Preisrückgängen eröffnete die Pro- 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft * == ohne Ums. 


Der Złoty am 19. März 1929: Zürich 58.30, London 
43.28, New York 11.25, Bukarest 1862, Budapest 
(Noten) 64.10 —64. 40, Prag 378, Mailand 214.50, Wien 


Ablös,- Schuld nm een 20.» >» —— 54.00 
450000 2 54.00 


60-90 2 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht ,„ „ 


— = 1 650.0 456.0 49.9 3 —— in * H ee: schwäche- 79.62 79.90, Riga 58.65. Industrieaktien. 
30. 6. 1928 DD a märkten blieben auf die Preiskostltung fle, min: | Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man YET 
30. 9. 1928 200,6 660.0 82.9 ohne Einfluss, da die Cifofferten für Auslandsweizen | am 20. März für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
31. 12. 1928 814.6 607 31.2 zumeist unverändert lauteten. Aus Argentinien lagen | 13.11 Zb 100 schweizer Frank 3 nu . 
Auf die einzeinen Wirtschaitszweige | Molße Feiertags keine Anregungen vor. Inlandsbrot- 210.88 er und 100 Danziger Gulden 172.45 2 | Aschaffenbrg. =; 
nrteilen sich die einzelnen Diskontkredite folgender- Setrelde Zur prompten Waggonverladung stand für die | 210: en E 1 877 Bemberg . 168.00 
Massen (in Mill. Zloty): angesichts des Mühlenarbeiterstreiks beschränkte Bergon, fiot. 60.25 
B Ende 1927 Ende 1928 | fagung und land zu zestrigen Preisen Abe. Kan- Warschauer Börse. DiWolln.. en 
estrigen x ; 7 
anken u. Kreditgenossenschaften 173.2 281.9 material wird reichlicher angeboten, Abschlüsse schei- Fest verzinsliche Werte. Da sah. 1 
8 2 57,4 57.8 Inlandseigner. "Der Lieferant, setzte für beide Hamoodi. 4 7 
r 432 |Brotgetreidearten mit leichten Preisgewinnen ein. In | 5yo DollarPremien A 1 Berie © Do belesen. =g 162.00 
Naphthaindnstrie s4 105 |o cizenmehi cind die Abrufe aus alten Kontrakten o Dollar-Anleihe 1919-20 Do) . ee hga 
Gemte ln „ e e a E E 
Kohienindust 22 92 mentlich von Provinzmühlen stärker angeboten se | #1 Prämien inverter eg. debe Geo- a N ERGEBEN 
—— 3 > dass sich die Preise Kami * . s hi * Amtliche Devisenkurse. 
erbindust 6.2 6.8 3 
Holzindustrie 28 * Hafer bei kleinem 9 stetig, Gerste still. 20.3. |203 | 18.3 | 19,3 
Spiritusindustrie 5.2 5.6 Vieh und ee osen, 19. März. Offizieller Geld | Brief | Geld | Briot 
Zuckerindustrie (durch Bankver- . Marktbericht der rei mötierangakommission. Buenos Se .| 1288| 1773| 177 177 
mittelung) 32.7 33.8 Es wurden auigetrieben: 1013 Rinder (darunter Bank Polski. | 467.75 | 170.00 ena 48742] 4 4193 
wirtschaft 10.2 7.7 95 Ochsen, 285 Bullen, 633 Kühe und Färsen), 2731 Bank Dyskont AE 2 E 1.8786 1880| 1.878 1.882 
Handel 86 327 Schweine, 902 Kälber und 292 Schafe, zusammen 4938 | Bl. Handli. W. 120.00 3 3 ** ana —.— 
verschiedene Kredite 16.1 22.5 ige zahlte für 100 kg Lebendgewicht: * 89.2 85.00 — | 2150| New Torn 4105 42185 | 4.2105 | 4.2185 
p Die durchschnittliche Höhe der seitens der Bank Rinder: Ochsen: vollfleischige "ausgemästete | Grodzisk . - — s io de Janeiro 0.569 | 0.504 21 us 
sp ski diskontierten Wechsel betrug 632 Mill. gegen | Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt Puls. — 28.75 | 28.75 2 e 16884 16886 168.62 | 168.95 
8 Zloty im Jahre 1927. Von dem in der 160, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis ee or 8 8 3° ee: a TE TTA 
einc, olski befindlichen Wechseln wurden in den|7 Jahren 142—146. — Bullen: vollfieischige, aus. Strom he a CV 58.575 
Jazelnen Monaten 1928 folgende Mengen protestiert: gewachsene, von höchstem Schlachtwert 146—150, Klebt. —— 76.00 80 92.00 Danzig — 81.72 | 81.88 
Zar 2.6 Prozent, Februar 2.22 Prozent, März vollfleischige jüngere 136—140, mässig genährte junge | P. Tow. Elekt — | 2800| Heisingiors . es .. 1 10.612 | 18.582 | 10.612 
Tini Prozent, April 2.20 Prozent, Mai 2.04 Prozent, und gut genährte ältere 120126. — re und S — co 31.00 8 2 . NE 2 — 7.409 27287 22277 
zent, y RA iee ma e eg 2 8 Kühe: wvollileischige, ausgewachsene Färsen von |Browaberen | - | — 00 41.001 Kopenhagen n 11220 | 19242 | 11225 | 112.47 
November bb zent, | höchstem Schlachtgewicht 160, vollfleischige, ausge- Sr 1 Gwiatlo ieh _ I 1 18.86 | 1882| 18 
x ozent. |mästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis | Caen. 140.00 | 142. 2 11228 | 112.51 | 112.37 | 11254 
— 7 Jahre 152—160, ältere, ausgemästete Kühe und | Czersk SAL T 2 a Paris „„ 1040 eais 15485 
Märkte weniger gute junge Kühe und Färsen 140—146, mässig | Częstacice wa aY 887 2 . eee ini 
p i 7 i genährte Kühe und Färsen 126—132, schlecht ge- | Goslawice — — — "R 2 . 304 | 3047| 3041 3.097 
un. sen, 19. März. Informationspreise der Samen- nährte Kühe und Färsen 100—110. Michalöw . — — — = fS 3 63.60 | 63.34 
wdlung TelesforOtmianowski fürDominial-| Kälber: beste, gemästete Kälber 186—196, mittel- | Ostrowite. . $ = — [2220015 ER A 11246 | 11268 | 11249 112.71 
i en mittlerer Durchschnittsqualitäten für 100 kg mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte CE 7.25 PAA z | Z |Budapest. t.. 3337 7354| 73.27 | 7351. 
W. ce, Verladestation in Złoty: Rotklee 180—230, | 174—180, weniger gemästete Kälber und gute Säuger ine . j L . zz [Wen 2.02.2020] 59468] 5288 834 59265 
un Ssklee 190—300, Schwedenklee 360—420, Gelbklee | 160—170, minderwertige Säuger 140—150. Wyons 1 EZ Er er a R RT FEA Er 20.97 20 
kıhülst 200—250, Gelbklee in Hülsen 100—120, Wund- Schafe: Stallschafe: ältere Masthammel, | Drzewo - . | — vr — — S are 60.81 sios] 8089| 81.05 


mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 
98 mässig genährte Hammel und Schafe 110 
s 120. ; 


ie 195—230, engl. Raygras, inländisch 95—120, 
bothy 50—60, Seradella 57—64, Sommerwicken 43 
ya, 40. Peluschken 43—45, Winterwicke 75—80, 2 
ic torigerbsen 66—71, grüne Folgererbsen 57—63,] Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
so ne Felderbsen 46—49, Seni 70—77, Sommerrübsen | gewicht 222—226, vollileischige von 100—120 kg Le- 

88. Winterraps 72--78, Buchweizen 40—44, Hanf bendgewicht 216—220, vollileischige von 80—100 kg 


Tendenz: schwächer. 


Ostdevisen. Berlin, 19. März. Auszahlung War- 
schau 47.15-47.35, grosse Zloty-Noten 46.975 bis 
47375, kleine Ztoty-Noten —, 100 Reichsmark 211.10 
bis 212.09. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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Saatzuchtwirtschaft { 
Hildebrand 


Mitglied der Posener 
Saatbau- Gesellschaft 


Post und Fernsprech- 
nummer Kostrzyn 18 


Kleszczewo 


empfiehlt zur Saat: 
Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
Original Hildebrands Sommerweizen treuzungS.30 
Original Hildebrands Hanna-Gerste 
Original Hildebrands Elka-Gerste 
Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen. 


Nachbauten der bewährtesten v. Kamekeschen Kartoffel- Neuzüchtungen. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft 
Telefon 6077 äi 


Der 


inch ertragreiche, 
[Su 
türrlsi, 
feinspelziye 


Original 


F. von Lochows Peikuser Gellhaler 


bringt auf allen Böden Höchsterträge. 
Zu beziehen durch 


Posener aalhaugeselschall 


Poznan, Zwierzyniecka 13 
Telegr. Saatbau. Tel. 60-77. 


Zwierzyniecka 13. 


f Motorrad „DRO“ 


allen voran! 
EEE TE U OAT E S AAS FETTE 


Grosse Siege! 
Bequeme Zahlungsbedingungen! 
Vertretung: 


„UUL-UM“ POZNAN 


Inh.: A. Kwiatkowski 
Wielkie Garbary 8 Tel. 1864 


Empfehlen für die Saison: 
Auto- Bereifung erstkl. Fabrikate 
Zubehörteile, Oele, Benzin 

Fette 
stets auf Lager 
Neueste Vulkanisieranlagen. 


< Aleidung 


, für jeden 


h 
Schwer- 

4 P . 

arbeiter 

AS 

AS zum na 


Fabrikkartoffen . 


auch — — m kauft 15 ſofortigen Lieferung. Poznań, ul. Pocztowa 33 


nung u bernimm 
Telefon 1471 
Hartoffeltrocknungsfabrik Mech. Fabrik für 


. 


ges- Service für 24 Peri. 
verkaufen. Preis zł 
en an die an 
Exp. Kosmos Sp. z 


unter 508. 


Möbel 


empfiehlt billigſt 


örna Wilda 56 
27 dowska 34 (fr. Senf) 
Gegr. 1904. Tel. 3122. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler Ins Land. 


EIN 
4 
r 
N e oenn 


Die besten 
und dauerhaftesten 


nur ,Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Preis 230.— zł pro 50 kg. 


Da das vorhandene Quantum beschränkt Ist, 
ompfiehlt sich baldige Bestellung. 


Bleeker Kohlsaat 


Stupia Wielka, Post Sroda. 


- Erühjahrs-Neuheite: 


ci de XI 
oo 0 
7 

0 


Echt franzöſiſch. Limo- 


vollſt. u. tadell. erhalt. zu 


Poznan, Seer 6, 


Spiegel 1. Polſterwaren 
J. sc Poznan | 


Taqeblatt = 


je schon eingetroffen! 
A > to fie 


. Mä tet ts 
Raglans, Anzüge 
und Beinkleider 


in erstkfass gen Qu litäten. 
i N Lugerbesuch ohne jeden Raukzwang erbeten! 


POZNAN - Stary Rynech — 100. 


Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühjahrsſaat abzugeben: 


Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Kaiſergerſte 
Original v. Stieglers Duppauerhafer 

v. Stieglers Wohltmann 34 

v. Stieglers Kaiſerkrone 

Original von Kameles Parnaſſia 
Original von Kameles Deodata 

v. Kamekes Pepo II. Nachbau 

v. Kamekes Parnaſſia II. Nachbau 


Beſtellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznań, Zwierzyniecka 13, Telefon 60-77, Telegr. Saatbau. 


vi Stiegler. 


LUDWIG GRÜTZNER, Poznan 
Kartofiel-Export, ul. Fr. Ratajczaka 2 


Tel. 2196 u. 5006 
kauft zur prompten Lieferung grössere Partien 


Saat-, Speise- und Fabrikkartoffeln 


zur Anerkennung 
nicht angemeldet. 


> 
> 
> 
> 
> 
> 
4 
pi i 
> 
> 
> 
> 
> 
b 
? 
b 
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5 Zur Frühjahrssaat 
; TAPETEN $ empfehlen wir: 

s sehr vorteilhaft : Weizen | 
0 kaufen bei : ag Fo = j 
7 4 ater 

: Wnllgbrskl 5 Erbsen 

1 Kartoffeln | 


in- und ausländischer Züchter, in Original und Absaaten. 
Konverſation bzw poln. 
Unterricht gegen deutſche 


Posener Saatbaugesellschaf! | 
Konverſation erteile gern. T. p. 


riis Pi a. Miis * 2 un Telefon 60-77 Poznan, ee 13 


Bmwiergoniecta 6, unt Bt Saatgutlisten nebst Sortenbeschreihung sienen xostenios ZUR Verfügun” 


— 
Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrisehen Licht-wKraftanlagen 
NRadioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen | 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschall 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


Telegr. Saatbatl- 


Verpflichtungen gerecht zu werden 
Man ſieht alſo die Fülle der pecten e, 
auch wenn man fie auf das rein Techniſche 
beſchränkt, und die gewaltige Detailarbeit, die 
in Paris geleiſtet werden muß, um zunächſt auch 
nur jie zu bewältigen. 
O- — 


Dianlofes Arbeiten an ruſſiſchen 
Hochſchulen. 


Das unentwegte Experimentieren mit der Ver⸗ 
waltungs⸗ und Arbeitsweiſe der ruſſiſchen Hoch⸗ 
ſchulen hat naturgemäß zu traurigen Reſultaten 


führen müſſen. Die Studenten —— eine gute 


Das Ausland, 


ihrer Behauptung, 


Schulung im Gebrauch der verſchiedenſten poli⸗ 
tiſchen ac ff dae eine i er die Ausbil⸗ 
dung im Fach iſt Er: eine überaus mangelhafte 
und dürftige. Es fehlt auch jebt an geeigneten 
Hochſchullehrern. Die polen en der Hauptitäbte 
ſind beſſer geſtellt, weil da immer noch eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl guter wiſſenſchaftlicher Kräfte aus 
der alten Zeit arbeitet, aber die Zuſammenſtel⸗ 
lung des Lehrkörpers der anderen Hochſchulen 
trägt meiſt einen zufälligen Charakter. Voll- 
kommen planloſes Arbeiten iſt die 
Folge davon. Abgeſehen von den politiſchen 
Fächern, die an jeder Hochſchule r werben 
müſſen und für jeden Studenten ob i 


Auf der ph ſito⸗mechaniſ en 
2 kultät“ wurde 


oore aber teine einzige Vorleſung mathematiſchen 
Inhalts. . 
Im Januar 1929 ſoll auch endlich die Frage 
geklärt werden, ob der Kurſus der 1 
Hochſchulen vier⸗ oder ſten ache ſein ſoll. Eine 
Unmaſſe der verſchiedenſten Fächer werden in das 
Programm dieſer age Her hineingedrängt. 
eißt es, bildet enge Spezialiſten 
heran, wir dagegen erziehen vielſeitig ausgebil⸗ 
ete Menſchen. Daß man bei der lanloſgkeit 
der Arbeit weder das eine noch das andere er⸗ 


dielt, will oder kann man ſcheinbar nicht einſehen. 


Aus Kirche und welt. 


Die Spanierin Carmen Padin, die wegen 
Seban jus habe leibliche Geſchwiſter 


e 
gehabt, zu zwei Een Gefängnis verurteilt 


worden war, iſt nun endlich begnadigt wor⸗ 


den. Evangeliſche Kreiſe Deutſchlands, Englands, 


beſonders aber Amerikas hatten ſich mehrfach für 
ſie verwandt; ſo hatten erſt kürzlich 40 000 Argen⸗ 
tinier ihretwegen eine Adreſſe an den ſpan 
König unterſchrieben. 


ng 
egenfeitigen Bes 
it dienen. 


Mi nd kürzlich ein Mormonenkongreß 
at. Nebra in Ero macht vii amerikani⸗ 
le < Propaganda. Sie fol 600 000 Anhän⸗ 
er zählen. 


. 
n Indien verſpricht man ý von der ver 
eee Einführung eines Altoholver- 
botes die Verbeſſerung der jozialen Lebensver⸗ 
hältniſſe des indiſchen Volkes. 


wacht hat und weiter machen wird, um ſeinen 


> Mofener Tageblatt “ 


Auswärtige Ausgabeſtellen des Poſener Tageblatt. 


Um einem immer größeren Kreis 


unſerer Leſer in der Provinz die Möglich⸗ 


keit zu geben, das Pofener Tageblatt am Nachmittag des Erjcheinungs- 
tages zu erhalten, beabſichtigen wir, zu den ſchon beſtehenden Ausgabeſtellen in 


Bentſchen, H. Lemberg 
Birnbaum, H. Buchwald 
Buk, M. Jablonski 
Czarnikau, J. Deuß 
Gneſen, Dr. Sahler 
Ciſſa, Laffe & Land 


Mogilno, J. Thomczek 
Neutomiſchel, Seeliger 
Pinne, L. Steinberg 
Samter, Joſef Großkowfki 
Schwerſenz, Frau Angermann 
Wollſtein, A. Graſſe 


neue Ausgabeſtellen in folgenden Orten zu errichten: 

Biſkupice, Erin, Grätz, Inowroclaw, Janowitz, Jarotſchin, Klecko, Kobylnif, 
Nakel, Gpalenitza, Oſno, Pleſchen, Tremeſſen und Wronke. 

Bewerber, die zur Übernahme einer Aus gabeſtelle bereit find, werden ges 
beten, fih ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts 


zu melden. 


Wir bitten unſere Leſer, ſich der Ausgabeſtellen recht fleißig zu bedienen, 
denn ſie erhalten bei gleichem Preiſe das Tageblatt bereits am Nachmittag des 


Erſcheinungstages. 


Aus der Republik Polen. 


Tagung der Schulkuratoren. 


Warſchau, 20. März. Am Be ben hier 


eine Tagung von Schulkuratoren ſtattfi 
ſoll neben Berufsfragen über die Verfügung des 
[Kultusminiſters bezüglich der Schul⸗ 
ſtunden beraten werden. 
Kritik. 
Warſchau, 20. März. (A W.) Der „Robotnil“ 


erklärt in einem Artikel „Der Namenstag des 
Marſchalls Pilſudſti“, daß es moraliſch ſchädlich 
und unzuläſſig ſei, den ganzen Verwal⸗ 
tungsapparat in Bewegung zu ſetzen, um einen 
offiziellen Galatag zu veranſtalten, was der Ver⸗ 
gangenheit des Kommandanten der 1. Brigade 


ein Anrecht zufüge. 
Großfeuer. 

Warſchau, 20. März. (A W.) In der Nacht 
brach im Finanzamt in der ul. Marſzalkowſka 
ein — euer aus. Trotz ſofortiger Hilfe der 
Feuerwehr ſind ſämtliche Akten verbrannt. Nach 


nehmen, s3 
Feuerwehr feſtgeſtellt hat, daß in jedem Schrank 
die Akten verbrannt ſind. 


z Pazififten _ 

Warſchau, 20. März. Wir leſen im „Nobotnik“: 
„Au Perreiden der at Liga zum ct 
ber — are und Bürgerrechte werden im April 
deutſch⸗polniſche Vorträge über das Thema der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung ge⸗ 
zn werden, und zwar in Königsberg, 

au, Lodz, Kat⸗ 


Grubenunglück. 
wice, 20. März. (Pat.) Geſtern mittag 
ereignete auf der Grube „Myſlowice“ ein Uns 
lück, dem fünf Bergleute zum Opfer fielen Es 
ürzte ein ze ein und begrub in der Nähe 
eſchäftigte Arbeiter. Drei Bergleute waren 
auf der Stelle tot, während zwei ſchwere Ver⸗ 


Myſto 


die letzten Telegramme. 


Ein ärztliches Gutachten 
für Trotzki. 


Berlin, 20. März. (R.) Der Berliner Remis- 
bertreter Trotzkis hat bei der — — 
und zugleich bei der biien Staatsregierung 
Aon Gutach n 

ne 
1026 Trogti in Berlin behandelt 
wünſchenswert, daß der kranke T 
denjenigen 3 die ſeine Kran 
mals fennen, in Behandlung 


neue r ee 
in China. 


Paris, 20. März. (R.) Nach einer Havasmel⸗ 
beug aus Aare Ak 25 Nanking und Hankau 
Lerichtet, daß trotz der N run⸗ 

en der verſchiedenen Parteien die Möglichkeiten 

yes Konfliktes zunehmen. Beiderſeits würden 
dauppen zujammengezogen. Das Gerücht jei vers 
| „eitet, daß Tſchian einen Gewaltſtreich 
| aurbereite, um die ei ichſten ſeiner Gegner 
Luszuſchalten. 


Ein Vater erſchießt feine Tochter 
i 8 und ſich ſelbſt. 
Ihvettor a. D. Mar Seibold Hat jetne rjäpeige 


ocht d d Ib 
E. Tat "it * 112 = : 121 e 
N. 


| Im Bergwert verſchüttet. 
nubaldenburg 20. März. (R) Auf der Grube 


es als 


r Sorge zu 


üben der Reuroder Kohlen: und Tonwe 

wurden durch einen zu Bruch gehenden Pfeiler 
gehrere Bergleute verschüttet, von denen 
bettet wurden. Die gen konnten lebend ge⸗ 
Etgen werden. 


r. 
Prof. Dr. Julius Citron, der im Jahre den 


Münden, 
Ea 
ae bfried ae ihrem Kraftwagen einem Straßen- 


Krankenhaus erlag. Einer 
fahrenden Herren wurde ſchwer verletzt. 


Kein Anſpruch auf Mitleid. 
jä 
i 2255 Regierungstruppen geſangengenom⸗ 
men l 0 he durch ein 2 
u m mari g u er: 


ie Re- 
itleit 


Die Revifion des Haager Statuts. 

Genf, 19. März. a Das Juriſtenkomitec 
— die Reviſion der Satzungen des jtändiger: 
nternationalen Gerichtshofes nahm den Berich 
über die Reviſionsvorſchläge zum Haager Statu: 
an. Hierauf wurde die Tagung geſchloſſen. 


Drei Kinder verbrannt, 
Baris, 20. M R. n einer Ort de 
Departements ie $ 8 in der ar ein 


niktödiges Wohnhaus nieder. Drei Kinder im 
Hale — 4 bis 9 Jaber kamen in den Flam 
men um. 


Aus dem Gefängnis entflohen. 
Eok anne Miik C, A Mae 
en 5 
Steuizeit nad) Bis 1934 läuft. 2 


letzungen davontrugen. Die Bergwerksbehörden 
haben eine Sonderkommiſſion zur Unterſuchung 
entſandt. 
Derlorenes Spiel. 

Warſchau, 20. 7 3 Das „ABC“ ſchreibt in 
einem Artikel „Vor up der Sejmjeflion“!: 

„Die Sanierung verliert. as politiſche 
Syſtem, das ſich auf eine mechaniſche Verbindung 
etlicher im Widerſpruch zu einander ſtehender 
Programme und i 
probe nicht aus. 


deen ſtützt, hält die Lebens⸗ 

Trauer im Haufe Radzimwill. 
Warſchau, 20 März. In Pleß ſtarb, wie pol⸗ 
niſche Blätter melden, ar der Geige der isfäh- 
rige Sohn des S adziwitl, 
Ferdynand. Der Vater ſoll dur c 


die 
e ſo niedergedrückt ſein, da eh 
mit der Abſicht trägt, aus dem polifiihen Leben 


zu ſcheiden. 


— — 


der Aufitand in Mexiko. 


Neuyork, 20. März. (R.) In der mittelame⸗ 
handen Republik Mexiko wollen die Auf⸗ 
ſtändiſchen den Kampf fortſetzen, trotz des Ver⸗ 
luſtes der für ihre Stellung wichtigen nordmexi⸗ 
kaniſchen Stadt Torreon. t t 
Auf le che erklärte in einem nordamerikani⸗ 
ſchen Blatt, daß die weiteren Kämpfe um die Vor⸗ 
herrſchaft in Mexiko außerhalb der Städte 


Vom Außenminiſterium der Vereinigten Staa⸗ 
ten wird mitgeteilt, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung bisher nichts unternommen z 
um einen Friedensſchluß zwiſchen den mexikani⸗ 
jhen Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen 
herbeizuführen. / 


ne 
Hurra, vollſchlank! 
Der Hausdicht `! “ Dodo, 
basa em . 0 ichen 


Ei, was hab' ich da vernommen, 


Noch iſt ganz mein Herz beklommen, 
Und mei 1 I twegt 
Und mein, Pu BE 
Vollſchlank wird jeh wieder Mode, 
Bei ber polven Weiblichen 

n Weiblichkei 
Nächſter Zeit! A 
All die vielen Hungerturen, 
All die Säftlein, die obſturen, 


All die Foltern, all die Leiden, 
Alles wimmen, Turnen, Reiten, 
Schwitz⸗ und Punktrollkunſt 
War umſunſt! — 


O, Ihr 6 Geſtalten, 
Die Ihr Abbau habt gehalten, 
e Ihr euch zu ganz abnormen 
— att⸗Bohnenſtangen⸗Formen 
ur e ae t zu Haus, 
Nun iſt's aus! 


etzt heißt's wieder Füll' in Hülle, 
enn ſo heiſcht's der Mode Wille. 
Alſo ſchön, Ihr Modeketzer, 
er mit einem Punktan g j 
ffet — 9 85 auf der Stell', 


a 
Mast Kurtoffeiftopfertu 
artoffe erkuren 
olgt den ala und Eierſpuren, 


0 

üktert euch mit Aufbaufalzen, 
are und Biomalzel. ji 
Wen was rund 


eckig, wieder 
td’ zur Sind. 

Seid Ihr endlich dann, Ihr Sünder, 

Wieder Hundertfünfzigpfünder 

Bun g 85 u und ifen, 
Dann liegt auch zu euren Füßen 

Wieder a 4 Mannes ein 

Das iſt klar! — 

Denn im Grund fand niemand nett 

Euer ki Skelett. — 

Und jo wird die der Ehen 
Sich durch eu) ankheit erhöhen, 
Denn es reizt ja ſchließlich jeden 
Bei den Frau'n und den Moneten 
| Mehr als aller äukre Glanz 
Die Su bſtanzl 


der 7 
reich Waren im Werte von rund 64 Millionen 
Mark. 


Berl 
te 


Deutſches Reich. 

Drei Berliner Kinder verſchwunden. 

Berlin, 20. März. (R.) Die Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der 
Yufklärung des rätſelhaften Verſchwindens dreier 
Schülerinnen des Sophie⸗Charlotten⸗Lyzeums in 
Charlottenburg. Es handelt ſich um die 12jäh⸗ 
rige Gudula, Tochter des Rektors Schulz, und 
deren Freundinnen Lotte Schwarz und Mar⸗ 
arete Lehmann, die ſämtlich bei ihren Eltern 
n Charlottenburg wohnen. Mitſchülerinnen 
egenüber —— ſie geäußert haben, „daß ſie nach 
Sanden ahren und von dort aus mit einem 
ampfer nach Amerika auswandern wollen“. 


Generalmuſikdirektor Mörike 
geitorben. 

Der bekannte Generalmuſikdirektor Eduard 
Mörike, der Leiter der Dresdener Philharmonie 
und der Singakademie war, iſt gen unerwartet 
im Alter von 51 Jahren an der Grippe geſtor⸗ 
ben. Der bekannte Dirigent iſt auch in Poſen 
bekannt und geſchätzt. Wir erinnern nur an das 
lezte von ihm gegebene Konzert im Jahre 1923 
mit dem Blüthnerorcheſter in der Kreuzkirche. 


Ankerbrechung des Schiffsverkehrs 
auf der Unterelbe durch Nebel. 
u 20. März. (R.) Der Hamburger 
afen it erneut in dichten Nebel gehüllt. 
eit geſtern abend find die Seedampfer ausge⸗ 
blieben, während die Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
dampfer der Unterelbe mit großen Verſpätungen 
eintreffen. Cuxhaven meldet ebenfalls dichten 
Nebel. Der Dampfer der Hamburg⸗Südamerika⸗ 
nijen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Antonio Del: 
ino“ mit Paija teren liegt feit der geſtrigen 
acht vor der Elbmündung vor Anker. Neben 
anderen Seeſchiffen wird auch der Lloyddampfer 
„Main“ mit einem Transport für 1 
Bölterſchau in der Elbmündung durch Nebel feſt⸗ 
gehalten. Ebenſo haben die von Hamburg ſee⸗ 

tts gegangenen Dampfer ihre Fahrt unter⸗ 
brechen müllen. 


Aus anderen Ländern. 
Geſtrandet. 


922 20. März. (R.) An der Nordoſtküſte 
der Vereinigten Staaten von Amerika ſtrandete 
geſtern ein engliſcher Frachtdampfer während 
eines ſchweren Sturmes. Von der ſechs Mann 
ſtarken Beſatzung find vier Mann und der Kapi⸗ 
tän ertrunken. 


Der deutfch-franzöfifche Handel. 
en 
i a e 
į y Su Tu s in hr nach tontreió. im 
on 


um erſtenmal wieder größer 

uhr aus Frankreich. Deutſchland 

pi in dieſem Monat nach der franzöſiſchen 
tatijtit Waren im Betrage von rd. 

en aus und be; aus Frank⸗ 


Afghaniſtan. 
20. M (R.) In 


Afghaniſtan ſind 
ä i 
TA e 


ghani chen Grenze ab. 
mpfe mit Beſorgnis 


ſeligkeiten auf indiſches Gebiet icht über⸗ 
iet noch nicht 


gegriffen 2 

i Eee. 

aris, 20. N. 99 05 der zahlrei 
Ane en bei A fang chen R ee 
armee jollen nach weitere „Strafmaßnah⸗ 
men“ von der franzöfiihen Regierung in den 
nãch Tagen verhängt werden. Nach Mit⸗ 
teilung eines Pariſer Blattes ſollen von dieſen 


Das Zuſatzprotokoll 

ttablommen iſt 
olländiſchen Kam⸗ 
nachdem es von der 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Verantwortlich für den politi Teil: 7 

3 
j elen Zeil und . fee 


den en 
Beilage „Die Hei im Sig: Jobannes Genftieden. 
Anzeigen · y : er, Kosmos Sp. z o. 0. 
Verlag: „Poſener att“. Orud: a Concordia Sp. Akc, 


Drukarni 
in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


5 Sodbrennen, vermin⸗ 
3 ng, Druck 
emmungen, Gliederzittern, 


ein 
Belebung 

er darniederliegenden Verdauung. e 
men 


Wir e zur Beſtellung: 
ataly von Eſchſtruths 
Illuſtrierte Romane und Novellen 
I. Serie. Lieferung 1 und folgende ä 55 Groſchen. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Akc., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


bei Erkältungsanzeich 
bei Erkälfungsanzeichen 


> Dofener Tageblatt = 


Original Dehnes Drillmaschinen 
Simplex 5 M und Supra 
Original Dehnes Parzellen -Drillmaschine 
Original Dehnes Parallelogramm- 


Hackmaschine „Siegerin“ 
Original Dehnes Düngerstreuer „:riumph“ 
leichzeitig als Reihen-Düngerstreuer 
ür Kopfdüngung verwendbar 
Düngermühlen 


offeriert ab Lager Poznan als Spezial-Vertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfsartikel Tel. 52-25 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Ser x D N J — y N 
Annana 


Abends nur 
- Kaffee Hag! 


Immer größer wird die Zahl 
derer, die abends nur noch 
den coffeinfreien Kaffee Hag 
wünschen. Kein Wunder, denn 


„AR 


Bückmaschine 


des Landwirts 
bewährter Helfer! 


Viele hundert in Polen in Gebrauch. 
Glänzende Gutachten. 


Fordern Sie Referenzenliste. 


Die glückliche Geburt eines 
4 gesunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Elisabeth Moerner 
geb. Diestelkamp. 
Egon Nioerner, 


10-15000 21 Generalvertreter: er verursacht keine Schlaf- 
ö uf ſichere landwirtſch. y- losigkeit, keine Herz- und 
i e ee 1 gegen qute Ihe Hugo Chodan, Nervenbeschwerden 
m enographie und zu verleihen. Off erb. an Poznan, Przemysłowa 23. \ 5 
Maschinenschreiben , e e i Kaffee Hag ist aber nicht nur 
il . 0., „ zy; 5 2 ° 5 
Knaflewska, K antaka LI niecla 6, urıer A 522. Tas karrer uns senonr COffeinfrei, er ist auch ein be- 


: sonders feiner Bohnenkaffee 
es „ von vorzüglichem Geschmack 
o IH ınd Aroma. Ein V h 
andwirfe! wm lfi dd ET e E 
iw 
Verl Sie bei Ih Kaffeelieferanten 
f 4 f RESTAURANT „ 4 55 50 Paket = Zł. 200 oder Zł. 4.00 


x Fordo L HIRSCHLIN 1. Petkuſet Gelbhafer 1. Ahinnt KAFFEE HAG 8 M. B. 5 DANZIG 


mit een 2. Heils Ftunlengerſe I. bin _ LIQUEURS 
Uspulun Berreift 3. Bilanzfartoffeln Modrows Preußen aaa N RK OGNAC 


4. „ Prirnaſſia, älterer Abbau 


zu 1 und 3 von der Wieltopols ta Izba Rolnicza anerkannt. 


Dominium Golina Wielka 
(Langguhle) 


Sichere Existenzi|__ S'efior Boianowo (Bozman). 


| oder 
oc en el Ze Mein alteingeführtes Gez kaufe zu höchſten 

7 treide⸗, Futtermittel⸗ uſw. Jeden Poſten A | ii 
Geſchäft in der Provinz lebenden Q tap ciapi Mre 


zu beziehen durch oien beabſichtige ich krank⸗ 
aaan nahen |J. Rogoziński, plac Sapiezytiski 3, Zei. 12.25. 


Posener Sanllangeselsehall =: ===) <oosnnnen===nnunnne, 


ab 23. März 1929 
auf 5 Wochen. 


San.-Rat Dr, Pinens 


Kinderarzt. 


“A (Universal-Saalbeize) 


Off. an Ann. Exp. Kosmos, 0 © 
Poznafi, Zwierzyniecka 13, Sp 3 o. o. Poznan, Zwie⸗ & o 2 
Gebrauchs anweisung. stehen kostenl. zur Verfügung. — = 2 7 10 000,- u Ki — DESTILLATE 
sind wieder in meiner Ollektur a 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 1 Klarnba N) a die Nr. «123776, währen d der jetzt n 
tattfindenden iehun: er 5. Kl —— —ͤ EjTͤ— — 
f ee ee e Pen SENES an ia A Ma A morrrrrrrrrrrr rr rrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 
M. Schulz zugefügte Beleidigung | gefallen, ebenfalls zahlreiche Gewinne B |e e e ® 
Salon für elegante Damenhüte nehme ich hiermit] zu 3000,—, 2000,— 1000,— zł usw. 82 s 
Trauerhüte- Bembergstrümpfe zurück. s — Die Poln. Are bringt Tausenden — 3 Ur On rma tion e 
i d Wohlstand. Bestell e 
Poznań. Św. Marcin 41, Erich Ruſch 3 Toten zur I. Klasse der 19. Staate. 8 2 MN 2 
"olffa Wies pow. Gniezu o. — lotterie nimmt schon jetzt entgegen. — a d G bankó e 
4 a assenae escnen 2 
ittergut, |a S. Centowski, Kollekteur 8? 5 J Silb U). Aruk 2 
| 820 — 5 Bam Bo: % Poznan, Aleje Marcinkowskiego 5 e 8 in Sold un roer Juwelier 2 
H nne 1 (Uhren, Kolliers, Broschen usw.] goznati 

; ® ’ ’ oznan, ul. 27. Grudnia 6 7 
Früh ja hrs- Ben Biden Meere Saunen unapoona : empfiehlt Gear. 1840. 3 
eee FCC 5 ° 


.0000900000000000090000009020000000000089 009 eee 
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saatgut cima, e sa wl Juverläſſig. Junger Mann 
NEE EEE 


totes u. lebendes Inventar] zur Bedienung eines Autos und zu anderen Dienſt⸗ 
(Herdbuchkühe), geregelte u.] leitungen (evil. auch Chauffeur), zum 1. April geſucht. 


Mi „ ift für] Polniſche © ünſcht. Angebote mit Gehalts» 
enn ,  Deuper, aroba 


2 ß Pan a erg 
Sunlöfs Siegeshafer . Abs aller k. sae i er S $ kauft man stets am besten und 
Detkuser Gelbhafer . Ils. anerk. x — 8 1718 ) | unge Mulchen billigsten im Spezialgeschält von 


Aekermanns Isarja-Gerste I. Abs. anerk. ( eine @acten-n. Fr.GOGULSKI 


Obſtplantage Tel. 56-93. 
ſowie einige Mrg. Gar⸗ 
tenland nebſt Wohnung 
v. 2 Zimmern u. Küche 
iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten in der Näh 
von Poznan. Offerte n 
erbeten unt. Nr. 12,51 
an „Bar“, Aleje 
Mareinkowskiego 11 


Gerstenberusgrüne Folger-Erhsen 1.Ans.anerk. 
GerstenhergsgrüneFalger-Erhsenin.Ans.auerk. 
Janetzkis Sommerweizen |. Abs. 


hat abzugeben 


p. Golina. 


16—18 Jahre alt, können ſich meiden. Drukarnia 
Concordia Sp. Ute, Poznań. Zwierzyniecka 6. 


E SE „ W we 

e ung der us ausha 

eine gebild., erfahrene k me un t N tt (1 ti zit Le ut ni 
Stütze oder Gunsten ie Selar owska 


geſucht. Ang. m. Gehaltsanſpr. a. Ann.⸗Exp. Kosmos] (hinter d. Zitadelle) St. Aubacha (fr.Dreii.v Polizeib.! 


Sp. z o o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 514. ur Ubführung eines edlen, jungen Doriieh- 


wes erfahrenen Dreſſeur 


„ z — Suche zum 1. 5. d. Js. oder jrüher 
Pr ſ uch e S Ä 
„ e ed Seii tüdti eSe krelärin Wa eee 
9 W welcher perfekt im Pol tern 4 D 
9 f 0 d ſche Motorpflüge ift, findet Daueiſtelung bei] Bedingung: polnische Sprache in Wort und Schrift, Kutſcher⸗ Chauffeur 
zu verkaufen, weiche jederzeit im Betriebe vorge-| Guſtav Bender, Schreibmaschine und Stenographie. Bewerbungen mit unverb., gedienter R av a ILe rift 


führt werden können. Sattler⸗ u. Tapezierermitr. Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an i Frau Helene Littmann, Dom. Sulejewo, 
Herrschaft Górzno, MW Leszno. Jarocin, ul. sw. Ducha 15. Claassen, Wronöw, pow. Koämin. b. Bojanowo- Stare. 


Brennerei⸗ 


verwalter 
verh., 2 Kinder, m. land 
elektr. Trockenanlage, Motor 
Reparatur vertraut, f. P% 
1.7.29. Dauerſtellung. Oe 
Off an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sy z. o. o., Poznan ul. RWI 
rzyniecka 6, unter 516. 

. uf 


O 
Suche für ſofort Ste” 

lung als 

sammen od schloſſe- 

Off a. Ann.⸗Exp. Kosmo 

Sp. z o. o., Poznan, BW 

rzyniecka 6, unter 513. 


